Diele Zertung erſch⸗int täglich mit Ausnahme 
des Montags pränumerationds Preis 
für Einheimiſche 2 Ag. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 50 9. 


Nr. 256. 


CCC TTT 


Sagesſchau. 

Unſer Kaiſer iſt am Donnerſtag Abend von Potsdam 
wohlbehalten in Liebenberg in der Mark eingetroffen, um an 
den dortigen Jagden des Grafen zu Eulenburg theilzunehmen. 
Am Freitag fanden verſchiedene Jagden ſtatt. Heute, Sonnabend 
Abend, erſolgte die Rückkehr nach Potsdam. 

Daß eine Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit im Deutſchen Reiche auch manche Laſten für 
die Bevölkerung mit ſich bringen würde, iſt ſchon öfter hervor⸗ 
gehoben. Eine von militäriſcher Seite herſtammende Berechnung 
veranſchaulicht die Veränderungen in dieſer Beziehung deutlich. 
Gegenwärtig beträgt die Friedensſtärke des deutſchen Heeres 
483 983 Mann, durch das Septennatsgeſetz iſt dieſe Ziffer bis 
zum 1. April 1891 feſtgelegt. In drei Jahrgänge zerjallend, 
unter Abrechnung von rund 47 000 Anterofficieren u. ſ. w., 
würde ſich das heutige Rekrutenkontingent auf 146 000 pro Jahr 
belaufen, wenn es ſich nicht in Folge der ſtarken Beurlaubung 
zur Dispoſition und der ſich daraus ergebenden Verminderung 
des dritten Jahrgangs noch erhöhte. In Wirklichkeit ſind z. B. 
im letzten Jahre 179000 Rekruten, wovon bei der Infanterie 
allein 164 000, eingeſtellt worden. Nimmt man nun Früh: 
jahr 1894 eine neue Feſtſetzung der Friedens-Präſenzſtärke auf 
1 Procent der Bevölkerung an, ſo müßte die Heeresziffer nach 
der bis dahin auf 51 000 000 angenommenen Kopfzahl etwa 
510000 Mann betragen. Allein bei der Infanterie würde nach 
Einführung der zweijährigen Dienſtz eit das jährliche Rekruten⸗ 
kontingent ſich danach auf etwa 235 000 Mann belaufen müſſen, 
eine Ziffer, die derjenigen des Rekrutenkontingents in der ruſſi⸗ 
ſchen Armee annähernd gleichkommt. Die Angelegenheit bedarf 
alſo einer recht genauen Prüfung. 

Zur Wahlniederlage der Conſervativen 
im Reichstagswahlkreis Stol p ergreift nunmehr 
die „Kreuzzeitung“ das Wort. Das conſervative Blatt ſchreibt: 
„Gewiß leiden die Conſervativen unter den Wirkungen mancher 
unpopulärer Geſetze. Das Alters- und Invaliditätsgeſetz ſteht 
dabei in erſter Linie. Es paßt nicht für die ländlichen Verhält 
niſſe des Oſtens. Daß es dort zunächſt große Unzufriedenheit 
hervorrufen würde, iſt von den Abgeordneten der öſtlichen Pro⸗ 
vinzen, wie man jetzt ſieht, mit vollem Recht vorausgeſagt Die 
Ausſicht auf die neue Landgemeindeordnung wird auch das Ihrige 
gethan haben. Es kann endlich zugegeben werden, daß die Miß⸗ 
ernte, von der gerade die Kreiſe Stolp und Lauenburg in dieſem 
Jahre betroffen worden, auf die Stimmung der bäuerlichen Be⸗ 
völkerung einen überaus ungünſtigen Einfluß ausgeübt haben 
mag; der eigentliche tiefere Grund für die jüngſten Wahlnieder⸗ 
lagen der Conſervativen aber liegt an anderer Stelle: in dem 
Opportunismus und Quietismus, welche unter der Herrſchaft der 
Kartellpolitik in der conſervativen Partei die Oberhand erlangt 
haben. Wir unterlaſſen es, Einzelheiten zur Begründung dieſer 
Behauptung, ſei es aus dem in Rede ſtehenden Wahlkreiſe, jet 
es aus der Geſchichte der Parteileitung, anzuführen. Wer in der 
conſervativen Partei ſteht, weiß ohnehin, welche Thatſachen und 
Vorgänge der letzten Jahre wir dabei im Auge haben, und ver⸗ 
ſteht es, wenn wir in dieſem ernſten Augenblick, vielleicht in 
elfter Stunde, noch einmal die dringende Mahnung an die con⸗ 
jervative Partei zu eifriger agitatoriſcher Rührigkeit und zielbe⸗ 
wußter Selbſtändigkeit richten.“ 

mneuen Reichs Marine⸗Etat werden etwa 
22 Millionen für Schiffsbauten gefordert werden. 

Zur Buchdrucker⸗ Bewegung lieſt man in der 
„Freiſ. Ztg.“ des Abg. Eugen Richter: „Der ſozialdemokratiſche 
„Wähler“ in Leipzig hat in Folge der Bewilligung der Forde- 
rungen der Setzer ſeine Inſertionsgebühren von 15 auf 20 pCt. 
pro Petitzeile geſteigert, auch bekannt gemacht, daß er in Folge 


Ein Räthiel. 


Roman von E. Heinrichs. 


(Nachdruck verboten.) 
(24. Fortſetzung.) 

Als Schumacher in ſeine Zelle zurückgebracht war, ließ der 
Aſſeſſor Agnes Riehl vorführen. — Sie ſah ſehr bleich und 
ie aus, hatte aber ihre hochmüthige Haltung noch immer 

ewahrt. 

„Wollen Sie mich wirklich noch länger einkerkern, Herr 
Aſſeſſor“ rief fie ihm mit ſprühenden Augen zu. „Sagen Sie 
doch nur gleich offen heraus, daß Sie mich jetzt auch für 
die Mörderin meines Neffen halten. Ich habe jedenfalls dabei 
geholfen, wie?“ i ! 

„Entſchuldigen Sie, mein Fräulein!“ entgegnete der Aſſeſſor 
ſehr höflich, aber auch ſehr kalt. „Ich thue nur meine Pflicht, 
indem ich mich zur Aufklärung des Verbrechens aller Mittel und 
Wege bediene, die ich für nothwendig erachte. Sie konnten mög⸗ 
licherweiſe verreiſen, wenn man gerade Ihres Zeugniſſes be⸗ 
durfte —“ 

55805 heißt, ich konnte mich aus dem Staube machen,“ fiel 
fie ſpöttiſch ein. „Weshalb hätte ich das nich: längſt ſchon, wenn 
ich mich ſchuldig fühlte, gethan?“ 2 

„Sie wollen mir nicht mittheilen, was Sie damals, als Ihr 
Neffe verſchwand, veranlaſſen konnte, mit der Dornenhecke in 
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eine Einigung erzielt und lediglich über den Leinen: und Stiderei- 
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Sonntag, den 1. November 


Jahre zu Tage. 


und Italien iſt, wie verlautet, am Dienſtag zum Abſchluß 
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des Neunſtundentages den Schluß für Annahme von Inſeraten ſtetig zurück — Beweis genug, daß der ganze Erfolg der Anleihe 
um eine Stunde eher anſetzen müſſe.“ Wenn das jozialdemo- ein Humbug war und verpflichtende Zeichnungen nur in ver⸗ 
kratiſche Blatt die Folgen der aufgeſtellten und von ihm ange⸗ ſchwindendem Maße erfolgt ſind. Die Wirkung dieſer offenkun⸗ 
nommenen Forderungen in ſolcher Weiſe ſchon jetzt iluftrirt, jo digen Thatſache auf die in Geldnöthen befindliche ruſſiſche Finanz⸗ 
kann ſich das Publikum ein Bild von den weiteren Wirkungen verwaltung wird ſich nicht lange verbergen laſſen. 
derſelben leicht ſelbſt malen. | Die Winterſaaten in Rußland. Wie Peters⸗ 
Den Herren Bebel, Liebknecht und Genoſſen iſt es in ver⸗ burger Blättern gemeldet wird, beſtätigen ſich die Nachrichten 
ſchiedenen Verſammlungen in Berlin ſelbſt gelungen, über die | von dem troſtloſen Zuſtande der Winterſaatfelder im geſammten 
Oppoſition in der Sozialdemokratie obzuſiegen, Süden Rußlands Die Dürre iſt jo groß, daß die Pflüge auf 
dagegen behauptet vor den Thoren der Reichshauptſtadt die radi⸗ dem Garten und Erdboden zerbrechen. Auf den Feldern iſt auch 
kale Richtung ſich mit mehr Erfolg. In Rixdorf gelang es dem nicht das geringſte Wachsthum zu bemerken. Beſonders trübe ſtehen 
Abg. Auer nur mit großer Mühe, ein Vertrauensvotum für die die Ausſichten in Beſſarabien und Podolien, ſowie in den nörd- 
Parteileitung durchzudrücken, worauf dann aber die aus 9 Mit⸗ ichen Kreiſen des Gouvernements Taurien.! 
gliedern beſteyende Rixdorfer Lokalkommiſſion ihren Austritt aus Die engliſche Regierung ſcheint durch die neuerdings 
der ſozialdemokratiſchen Partei erklärte. in Egypten erlaſſenen polizeilichen Vorſchriften, wonach ſich alle 
In Hof in Bayern war es im Frühjahr zu Arbeiter: in Egypten anſäſſigen und gewerbetreibenden Europäer einer 
krawallen gekommen, da mit den bei der Legung des Kabels beſtimmten Kontrolle zu unterwerfen haben, Schwierigkeiten her⸗ 
Berlin ⸗ München beſchäftigten polniſchen Arbeitern Streit auf beſchworen zu haben, deren Folgen zur Zeit noch kaum über⸗ 
entſtanden war. Gegen die Tumultuanten iſt jetzt vor dem Ge⸗ ſehen werden können. Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
richte in Bayreuth verhandelt. Sieben Angeklagte wurden frei- haben nunmehr die in Egypten reſidirenden General⸗Konſuln 
geſprochen, die Uebrigen mit Freiheitsſtrafen von drei Monaten Frankreichs und Rußlands bei der Pforte in beſtimmteſter Form 
und Gefängniß bis zu 21 Monaten Zuchthaus belegt. gegen die Beeinträchtigung ihrer Staatsangehörigen in Egypten 
Von Dr. Peters. In der Verſammlung der Orts- durch die engliſchen Verwaltungs-Organe Proteſt erhoben und 
gruppe Berlin des Allgemeinen deutſchen Verbandes wurde aus | von der Pforte verlangt, daß ſie England zur ſtrikten Beobachtung 
einem Privatbriefe mitgetheilt, daß Dr. Peters Anfangs Sep⸗ der vertragsmäßigen Verpflichtungen erhalte. Die griechiſche 
tember von Eingeborenen überfallen, den Angriff aber ſiegreich Regierung dürfte ſich vorausſichtlich dieſen Proteſt anſchließen. — 
abgeſchlagen habe und bei Abgang der Poſt im Begriff ſtand, Wie ſtehen alſo vor der Aufrollung der egyptiſchen Frnge in 
den feindlichen Stamm zu züchtigen. einer Farbe, wie ſie von der europäiſchen Diplomatie wohl kaum 
Die Berichte des Vertreters des Berliner erwartet wurde. 
Tageblattes in Oſtafrika, des Herrn Eugen Wolff, 
ſchlagen in letzter Zeit einen ſehr feindſeligen Ton gegen den 
deutſchen Generalgouverneur von Soden an. Da Herr Wolff 
früher kaufmänniſcher Beirath des Majors von Wißmann war, 
ſo wurde verſchiedentlich die Vermuthung ausgeſprochen, der Letz⸗ 
tere wiſſe um jene Berichte. Wie die „Poſt“ hervorhebt, iſt dies 
unbegründet; es beſtehen überhaupt keine nennenswerthen Diffe⸗ 
renzen zwiſchen dem Freiherrn von Soden und dem früheren 
Reichskommiſſar. Wißmann's Rücktrittsgeſuch iſt nur mit ſeiner 
Krankheit begründet. Daß ſeine Geſundheit durch die afrika⸗ 
niſchen Strapazen ſehr geſchwächt iſt, trat ja ſchon im vorigen 


Ausland. 


Frankreich. Das deutſche Fleiſch iſt in der Depu⸗ 
tirtenkammer in Acht und Bann erklärt. Der Handelsminiſter 
Rohe behauptete, das amerikaniſche Fleiſch ſei geſund, gegen deſſen 
Einfuhr keine weiteren Vorſichtsmaßregeln geboten. Das deutſche 
Fleiſch ſei aber häufig trichinös, und da müſſe man ſich ſehr 
vorſehen. Und die Herren Volksvertreter jubelten Beifall, als 
wenn es ſich um eine der Ruſſenovationen gehandelt hätte, wie 
fie jetzt in der Hafenſtadt Breſt im Schwunge ſind. Boul angers 
Freunde beſtreiten die Richtigkeit einer Brüſſeler Meldung, der 
General ſei zu ſeinem Selbſtmorde gezwungen, weil ihm wegen 
Betrug (Täuſchung) ſeiner Gläubiger Anklage gedroht habe. 
Es ſoll aber doch etwas Wahres an dem Gerede ſein. — Das 
Petit⸗Journal meldet aus Aden, daß Dr. Bezial, Chef des 
Medizinal⸗Dienſtes auf Madagaskar, dort von Eingeborenen 
ermordet worden iſt — Die Blätter machen viel Aufhebens 
von einer Reiſe des ruſſiſchen Generals, Prinzen von 
Oldenburg, nach Nancy, als ob er ſich in einer amtlichen militäriſchen 
Sendung zum Studium der franzöſiſchen Grenzarmeekorps dahin 
begeben hätte. — In Grenoble verhafteten zwei Gendarmen 
einen angeblichen deutſchen Spion. Derſelbe entpuppte ſich als der 
Generalrath und Stadtverordnete Paule. — Die Gymnaſiaſten 
von Breſt haben dem Kapitän des dortigen Kriegsſchiffes ein 
Geſchenk für den Großfürſten⸗Thronfolger überreicht und dazu 
eine Revancherede gehalten, worin ſie betonten, daß ſeit den Tagen 
von Kronſtadt ihr gedrückter Muth ſich wieder gehoben hat. Und 
dieſer grenzenloſe Unſinn wird von den Pariſer Zeitungen für 
baare Münze genommen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Finanzlage wird jetzt im 
Wiener Parlament einer umfangreichen Erörterung unterzogen. 
Die Gutachten lauten ziemlich befriedigend, und es iſt auch 
nicht zu lengnen, daß ſich gegen früher die Finanzverhältuiſſe 
entſchieden gebeſſert haben. Immerhin iſt noch ſehr viel zu 
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eine jo nahe Berührung zu kommen, daß Ihre elegante BL des Verbrechens hauptſächlich beigetragen, dieſen Lappen aufge⸗ 
N eh, hrung 5 J 9 eff ſchnüffelt und weiter getragen. Wer kann's wiſſen. — Der Hund 

„Ich ſagte Ihnen bereits, daß ich draußen promenirte und gehört übrigens dem Baron von Reiſchach.“ a 
dabei unverſehens der Hecke zu nahe kam, leider aber meinen „Ach!“ brach es unwillkürlich von den Lippen des jungen 
Schaden nicht ſofort bemerkte.“ Mädchens, „wiſſen Sie das jo beſtimm? 

„Sie beſtätigen alſo, daß das Stück Seidenzeug mit dem „Allerdings, Sie kennen den Hund, Fräulein Riehl?) 
Perlmutterknopf zu Ihrer Blouſe gehört, Fräulein Riehl?“ fuhr „Nein, wie ſollte ich denn, — intereſſire mich durchaus nicht 
der Aſſeſſor langſam fort. f für Hunde.“ Sie ſagte es haſtig, während die Farbe auf ihrem 

„Natürlich beſtätige ich das,“ erwiderte ſie, hochmüthig den Geſichte ging und kam. 5 
Kopf zurückwerfend. „Sie können die Blouſe daheim in meinem Der Aſſeſſor beobachtete ſie ſehr ſcharf, er war feſt über⸗ 
Kleiderſchrank finden.“ zeugt, daß dieſe junge Dame, welche das Haupt⸗Intereſſe an dem 

„Die haben wir bereits hier, und auch gefunden, daß das Tode des Kindes hatte, auch ſicherlich daran betheiligt ſein 
abgeriſſene Stück genau daran paßte.“ mußte. Noch einmal ſtellte er ihr einige verfängliche Fragen 

Agnes erblaßte, ein Zittern, das fie vergeblich zu bemeiſtern über ihren Aufenthalt an der Dornenhecke, welche fie ebenſo wie 
ſuchte, überfiel fie plötzlich wie ein Fieberfroſt. „Sie haben Haus- früher beantwortete und klingelte dann, um fie in ihr Gefäng⸗ 
ſuchung bei mir gehalten?“ fragte ſie leiſe. niß, das aus einem recht anſtändigen Zimmer beſtand, zurückfüh⸗ 

„O, nur oberflächlich, mein Fräulein!“ erwiderte Herr von ren zu laſſen. i 
Lingen im beruhigenden Tone, „es lag mir hauptſächlich an dieſer „Ich bin alſo noch immer nicht frei?“ fragte Johanna 
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Der Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland 


gelangt, während der öſterreichiſch⸗italieniſche Vertrag am Sonn⸗ 
abend unterzeichnet werden dürfte, da über den Weinzoll bereits 


zoll noch Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. 

Der ruſſiſche Anleiheſchwindel iſt jetzt klar 
geſtellt. Die ruſſiſche Anleihe iſt 7½ mal gezeichnet worden. 
Bei dem Kredit Foncier allein wurden 3 350 000 Stück zu 500 
Franks gefordert. Die Zutheilung wird Sich auf weniger als 
10 pCt. belaufen. So meldete der Pariſer Draht vom 16. Ok⸗ 
tober. Dieſe Zutheilung erfolgt erſt am 7. November. Bis 
dahin ſind alle Zeichner gebunden, die Anleiheſtücke zu dem 
Emmiſſionskurſe, 79% pCt., abzunehmen. Sie haben für die 
Erfüllung dieſer Verpflichtung eine Kaution von 6 pCt. beſtellen 
müſſen. Freitag hat der Draht aus Paris gemeldet, daß die 
Stücke bereits in der dortigen Börſe zu 76,70, alſo 3,05 Prozent 
unter dem Zeichnungspreiſe gehandelt wurden. Wären die 
Zeichnungen ernſt zu nehmen, ſo würde der Kredit Foncier jedes 
angebotene Stück ſchon bei einem Kurſe, der wenig hinter 79¼ 
Prozent zurückbleibt, kaufen, um es am 7. November zu 79¾ 
Prozent an die Zeichner weiter zu geben und einen glatten Ge⸗ 
winn einzuſtreichen. Das geſchieht nicht, ſondern der Kurs geht 


Blouſe, wie Sie ſich denken können.“ heftig g ; 5 > 
Agnes athmete wieder auf. „Aber weshalb, wenn dieſe „Bedaure es ſehr, mein Fräulein, es geht jetzt wirklich 
Frage mir geſtattet iſt, Herr Aſſeſſor, — legen Sie dem abge⸗ noch nicht. 


riſſenen Lappen eine ſolche Bedeutung bei?“ Sie ſah ihn mit 

ſichtlicher Unruhe und Erregung an. | 
„Nun, weil gerade ſolche Kleinigkeiten oft zum Ziele führen, 

— vielleicht hat der geheimnißvolle Hund, welcher zur Entdeckung 


Agnes folgte dem Aufſeher mit einer zornigen Bewegung. 
Herr von Lingen blickte nachdenklich vor ſich hin. Die Sache 
erſchien ihm ziemlich klar und doch ſchreckte er vor der letzten 
Conſequenz zurück. Es mußte noch eine Verhaftung ausgeführt 
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thun. — Gegenwärtig finden unter dem Vorſitz des Erzherzogs 
militäriſche Berathungen ſtatt, welche der endgil⸗ 
tigen Stellungnahme der Heeresleitung in der Frage der Eiſen⸗ 
bahndezentraliſationen gelten ſollen. — Die Schwindeleien 
bei den Rennwetten des Wiener und Peſter Jockeyklubs beherrſchen 
das geſammte Tagesgeſpräch und drängen die Politik total in 
den Hintergrund. Mit Recht fordern die meiſten Zeitungen 
eine Abſchaffung des demoraliſierenden Totaliſators. Können 
die Wettrennen ohne dieſelben nicht beſtehen, dann können ſie 
auch verſchwinden, weil ſie ſo mehr ſchaden als nützen. 

Rußland. Immer neue Maßnahmen gegen 
die Deutſchen! Die Petersburger lutheriſchen Kirchenſchulen 
ſollen fortan nur noch ſolche baltiſchen Schüler aufnehmen dürfen, 
deren Eltern und Verwandte in Petersburg wohnhaft ſind. Man 
will damit verhindern, daß die Balten ihre Kinder den ruſſiſchen 
Gymnaſien in den Oſtſeeprovinzen entziehen. — Die Gerüchte 
von einem nahe bevorſtehenden Verbot der Weizen⸗Ausfuhr aus 
Rußland treten in immer verſtärkterem Maße auf. Offizielle 
Angaben fehlen bis zur Stunde noch. — Die Neufor⸗ 
mation des Dorpater Armeekorps, welche zum 1. 
November erfolgen ſollte, iſt bis Januar 1892 hinausgeſchoben. 
— Die Judenverfolgungen werden im Tſchernigower 
Gouvernement noch immer fortgeſetzt. Viele jüdiſche Familien 
flüchteten in die Wälder, wo ſie hungern; ſie fürchten ſich, in 
ihre Heimathsorte zurückzukehren. Während ihrer Abweſenheit 
wurden die Häuſer zerſtört. 


Amerika. Die chileniſche Regierung hat die 
von der nordamerikaniſchen Union geforderte Abbitte wegen des 
Angriffes auf nordamerikaniſche Matroſen in Valparaiſo abge⸗ 
lehnt. Zunächſt dürfte nun der Vertreter der Regierung in 
Waſhington abberufen werden Daran dürften ſich dann weitere 
Schritte anſchließen. 

Auſtralien. Nach in London eingegangenen Berichten von 
den Samo ainſeln bleibt dort die Lage geſpannt. Der 
Häuptling Metaafa iſt noch immer mit einem Haufen Soldaten 
in der Nähe von Apia und beharrt bei ſeinen Anſprüchen auf 
Ausübung der höchſten Gewalt. Einige ſeiner Anhänger zer⸗ 
ſtörten ein Haus in der Plantage eines Anhängers des Königs 
Malietoa in Wanona. Sechs Häuptlinge, welche für Ruheſtö 
rungen verantwortlich waren, wurden verhaftet und jeder zu 6 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Dann kommen noch biſſige 
Angriffe auf die deutſchen Beamten in Apia, die wegen ihres 
geraden und unparteiſchen Verhaltens den Unruheſtiftern bitter 
Pa find. Dieſe Verdächtigungen werden aber doch nichts 
fruchten. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
— Marienwerder, 30. October. (Fortbildungs- 
ſchule.) Eine große Anzahl Gewerbetreibender hatte ſich 
eſtern Abend vereinigt, um noch einmal wegen des Ortsſtatuts 
r die gewerbliche Fortbildungsſchule zu berathen. Die Ver⸗ 
ſammlung war einſtimmig der Anficht, daß es zweckmäßig Sei, 
die Unterrichtsſtunden nur an zwei Tagen der Woche und zwar 
Mittwochs und Sonntägs ſtattfinden zu laſſen. Als Unterrichts⸗ 
zeit wurden die Stunden von 6 bis 9 Uhr am Mittwoch Abend 
und von 3 bis 6 Uhr am Sonntag Nachmittag in Vorſchlag 
gebracht. Ferner hielt es die Verſammlung der Handwerksmeiſter. 
für durchaus nothwendig, daß in das Kuratorium aus jedem der 
am hieſigen Orte am meiſten vertretenen Gewerke mindeſtens 
ein Handwerksmeiſter gewählt werde. Nur durch dieſe Maßnah- 
men könnten die ſchweren Schädigungen, welche den Lehrmeiſtern 
durch die Fortbildungsſchule erwüchſen, etwas gemildert und das 
Statut annehmbar gemacht werden. Die Beſchlüſſe ſind nach 
den „N. W. M.“ von mehr als 50 Handwerksmeiſtern unter⸗ 
zeichnet worden und werden dem Magiſtrat unterbreitet werden. 
— Marggrabowo, 26. Oktober. (Daß Mängel und 
Mangel nicht einerlei ſei.) mußte ein Gemeindevor⸗ 
vorſteher zu ſeiner großen Verwunderung vor einiger Zeit er⸗ 
fahren. Derſelbe erhielt nämlich von ſeiner vorgeſetzten Behörde 
die Aufforderung, die Mängel in der dortigen Schule zu beſeitigen. 
Warte nur! dachte unſer Gemeindeoberhaupt, das dem Lehrer 
gern „eins beibringen“ wollte, jetzt will ich dich lehren! Und flugs 
ſchrieb er an den Lehrer, er habe ſeine Mangel aus der Schule 
binnen acht Tagen zu beſeitigen, widrigenfalls er ihn in Strafe 
nehmen werde. Dem Lehrer kam eine ſolche Verfügung über 
ſein Eigenthum denn doch etwas ſpaniſch vor, er ließ ſich die 
amtliche Aufforderung zeigen, und ſo kam es an's Tageslicht, 
daß die Ortsbehörde die Begriffe „Mangel“ und „Mängel“ in 
übergroßem Eifer verwechſelt hatte. l 
— Königsberg, 29. Oktober. Electriſches Lich! 
in der Schule.) In Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt die erſte 
Schule, welche mit elektriſchem Lichte beleuchtet wird, das Alt⸗ 
ſtädtiſche Gymnaſium in unſerer Stadt. Vor einigen Tagen iſt 
dort die elektriſche Beleuchtung dem Gebrauch übergeben worden. 
Sämmtliche Unterrichtsräume ſind mit matt geſchliffenen Glüh⸗ 
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werden, deren Folgen für ihn ſelber einen Sieg oder eine Nie⸗ 
derlage bedeuten konnten. i 
Ein leiſes Klopfen an der Thür ſtörte ihn in ſeiner Arbeit. 


— „Herein!“ 3 7 . - 
Der Detectiv Lange trat in feiner geräuſchloſen Art in's 
Zimmer, f 
„Nun?“ fragte der Aſſeſſor, „bringen Sie wieder etwas 


Neues? 

„Nichts Neues juſt, Herr Aſſeſſor,“ erwiderte Lange, „nur 
Beſeitigung der letzten Zweifel, Sie müſſen den bewußten Vo⸗ 
lontär verhaften laſſen.“ 

„Laſſen Sie etwas hören, Lange!“ ſprach Herr von Lin⸗ 
gen kurz. 

„Ich ſchlenderte draußen bei der Schlucht umher,“ erzählte 
der Detectiv mit halblauter Stimme, „beſah mir das Riehl'ſche 
Haus und abſonderlich den Garten mit der Dornenhecke. Die 
Promenade des Fräuleins muß eine recht ſeltſame geweſen ſein, 
da dieſe Hecke direkt an die Tannen⸗Anpflanzung ſtößt, wo die 
kleine Leiche gefunden wurde. Sie haben ſie ja auch beſichtigt, 
Herr Aſſeſſor, und wiſſen, daß dort eine Lücke zum Durchſchlü⸗ 
pfen ſich befindet.“ 

„Ganz recht, der Junge ſoll der Attentäter dieſes verbotenen 
Ausgangs geweſen ſein.“ 

„So ſagte auch die alte Magd, was alſo ſeine Richtigkeit 
gehabt haben mag Weshalb das Fräulein mit dem ſeidenen 
Fähnchen aber dieſen Schlupfweg benutzte, iſt unerfindlich. Auch 
müßte ſie alsdann ja unbedingt den kleinen Außreißer entdeckt 
haben.“ 


lampen verſehen, welche jedes Blenden verhindern und den Augen 


der Schüler bei weitem angenehmer ſein werden als die durch⸗ 
ſichtigen Lampengläſer. Auch auf die Turnanſtalt des Gymnaſiums 
Sie wird durch 


erſtreckt ſich das neu eingeführte elektriſche Licht. 
Bogenlicht erleuchtet. 

— Königsberg, 28. Det. Profeſſor Dr. Bezzen⸗ 
berger und Profeſſor Heydeck) haben ihre Herbſt⸗ 
ferien dazu benutzt, um prähiſtoriſche Fundſtätten unſerer Provinz 
aufzuſuchen und unabhängig von einander neue Ausgrabungen 
für das Pruſſiamuſeum vorzunehmen. Die Erfolge beider Forſcher 
ſind recht erfreuliche. So iſt es Profeſſor Dr. Bezzenberger ge⸗ 
lungen, nicht weniger als vier Gräber feſtzuſtellen und von einem 
fünften ziemlich ſichere Spuren zu ermitteln. Das letztere weicht 
keramiſch von jenen vier ab, welche in den Kreiſen Heydekrug 
und Memel liegen und etwa dem dritten Jahrhundert nach 
Chriſto angehören. Eines von dieſen hat Profeſſor Dr. B. bei 
Schernen vollſtändig ausgegraben und die Funde werden im 
Pruſſiamuſeum aufgeſtellt werden. Sie beſtehen größtentheils in 
vortrefflich erhalteuen Bronzen, eiſernen Waffen und Geräthen, 
Perlen und kleinen Thongefäßen (Bleigefäßen); vereinzelt fand 
ſich in Schernen reiner Silberſchmuck. Ein zweites jener vier 
Gräberfelder wurde auf einige Meter hin ausgegraben, der Cha⸗ 
rakter des dritten durch einen Verſuchsgraben feſtgeſtellt. Zwei 
dieſer Felder find durch Graben von Kartoffelgruben arg durch⸗ 
wühlt, die Funde ſind leider zerſchlagen, verworfen oder verkauft 
und ſo der Wiſſenſchaft verloren. 

— Nominten, 27. October. In dieſem Frühjahr ſpürte 
man in unſerer Forſt einen Wolf; es war aber nicht möglich, 
dieſem gefährlichen Raubthier beizukommen. Von Forſtbeamten 
hören wir, daß jetzt mehrere Wölfe vorhanden find. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach hat eine Wölfin geworfen und ein Neſt groß 
gezogen. Hoffentlich gelingt es, beim erſten Schneefall dieſen 
Beſtien den Garaus zu machen. 

— Bromberg, 30. Oktober. Unterſchlagung und 
Fäl ſchung von Poſtan weiſungen.) Der Lauf⸗ 
burſche in einem hieſigen Geſchäft hat ſich in den Beſitz dreier 
Poſtanweiſungen, welche an den Geſchäftsinhaber adreſſirt waren, 
zu ſetzen gewußt. Er fälſchte die Namensunterſchrift ſeines 
Prinzipals, ſetzte noch den Geſchäftsſtempel auf die Scheine und 
ließ ſich den Geſammtbetrag der Anweiſungen, etwa 15 Mark, 
bei dem hieſigen Poſtamte auszahlen. Die Fälſchung wurde 
jedoch bald entdeckt und der Burſche verhaftet. 

— Carthaus, 29. Oktober. Der hieſige Kreis iſt 
ſeit Jahren ohne Thierarzt.) Trotzdem der 
Kreisausſchuß hierſelbſt zu dem ſtaatlichen Gehalt der Kreisthier⸗ 
arztftelle eine jährliche Zulage von 900 Mrrk bewilligt hat, jo 
daß das ganze Gehalt 1800 Mk. beträgt, hat ſich für dieſe Stelle 
bisher kein Bewerber gefunden. Seitens des Regierungspräſidenten 
erfolgt deshalb eine nochmalige Ausschreibung. 


Jocales. 


Tborn, den 31. Oktober 1391. 


— In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde Herr Stadt 
rath und Kämmerer Stachowitz durch Herrn Erſten Bürgermeiſter 
Dr. Kohli eingeführt und auf ſein Amt perpflichtet. 

— Militäriſches. Dr Scheller, Stabs⸗ und Bataillons = Arzt 
vom 1. Bataillon des 3. Tyüring. Infanterie⸗Regiments Nr. 71, zum 
3. Bataillon des Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
verſetzz — Roebr, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Infanterie⸗Regiment von 
der Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61, mit Penſion der Abſchied 
bewilligt. 

0 Verfonalie. Zum Reichsbanktaxator und Reviſor an Stelle des 
Herrn Neuber, der dieſes Amt niedergelegt hat, ift Herr Paul Enaler 
ernannt 

— Das neue preußiſche Einkommenſteuergeſetz, welches am 
1. April 1892 in Kraft tritt, enthält im $ 9, Abſ 7, die Beſtimmung, 
daß Verſicherungsprämien, welche für die Verſicherun; der Steuer- 
pflichtigen auf den Todes- oder Lebensfall gezahlt werden, von dem 
ſteuerpflichtigen Einkommen in Abzug gebracht werden können, ſoweit 
ſie nicht den jäbrlichen Betrag von ſechsbundert Mark überſteigen. 
Dieſe Beſtimmung, in welcher eine hocherfreuliche öffentliche Anerkennung 
des bohen wirthſchaltlichen Werthes der Lebensverſicherung zu erblicken 
iſt, tann dem Lebensverſicherungsweſen ſelbſtredend nur zur Förderung 
gereichen. Die Lebensverſicherung erhält durch die neue Beſtimmung in 
der That einen großen weiteren Vorzug vor jeder anderen Art der 
Anlegung von Erſparniſſen zum Zwecke der Alters- und Familien⸗ 
verſorgung. Denn, während bei jeder ſolchen anderen Anlegeart der 
jährlich zurückgelegte Betrag an dem ſteuerpflichtigen Einkommen nicht 
gekürzt werden darf, vielmehr voll mit beſteuert werden muß, und 
während durch die Zinsrente von dem erſparten Capital überdies auch 
noch eine fortdauernde und ſtetig wachſende Steigerung des ſteuer⸗ 
pflichtigen Einkommens eintritt, bleibt bei Verwendung der jäprlichen 
Erſparniſſe zur Prämienzahlung für die Lebensverſicherung nicht nur 
der Zinsertrag von den Erfrarniffen bis zum Fälligwerden der Ver⸗ 


„Sie will über dieſen Punkt nicht mit der Sprache heraus,“ 
bemerkte der Aſſeſſor. 

„Das habe ich mir gedacht, muß alſo wohl ein Kernpunkt 
ſein, Herr Aſſeſſor! — Als ich den Rückzug durch dieſe hohle Gaſſe 
wieder nehmen wollte, prallte ich gegen einen Herrn an und zwar 
gegen den Herrn Volontär, deſſen Stirn an der meinigen ihre Stärke 
erproben wollte. Er fluchte ganz kaſernenhaft, während ich mich 
ſehr arg entſchuldigte, zugleich auch mein eigenmächtiges Betreten 
des Gartens, indem ich ihn für den Beſitzer deſſelben anſah 
Der Garten gehört mir nicht, ſagte er etwas milder, was wollten 
Sie den drinnen? Ach, meinte ich, habe ſoviel Schreckliches von 
jener Familie gehört, daß mich die Luſt anwandelte, die Beſitzung 
in Augenſchein zu nehmen Wird jedenfalls, da die Tochter nun 
auch eingezogen worden iſt, billig verkauft werden. Sie glauben 
doch nicht, daß die Tochter verurtheilt werden kann? rief er, 
wobei ſein Blick hin⸗ und herflackerte. Das iſt ja Unſinn, der 
Alte hat's gethan. — Weiß wohl, jagie ich, es heißt, er hätte 
die That im Wahnſinn verübt und das Gericht könne ihn gar 
nicht verurtheilen. Man würde ihn einem Irrenhauſe Abergeben 
müſſen. Sehen Sie wohl, ſprach der junge Herr, das hab' ich 
immer geſagt, — begreife nur nicht, weshalb man auch die 
Tochter eingeſperrt hat — Hm, gab ich zur Antwort, ſie ſoll 
ihn dazu angeſtiftet haben. Der Herr Volontär jad mich ganz 
wild an und zerrte an ſeinem langen Schnurrbart. Es hat auch 
was für ſich, ſetzte ich noch hinzu, wenn man bedenkt, daß ſie 
und der alte Vater nach dem Teſtament der verſtorbenen Tochter 
den Kleinen beerben ſollten. Nun bekommen ſie Beide keinen 
Pfennig von dem ſchönen Vermögen, und das ſchrecklichſte Ver⸗ 
brechen iſt umſonſt begangen worden.“ N 


ſicherungsſumme ſteuerfrei, ſondern es ift ſogar auch geftattet, die 
jäbrliche Prämienzahlung ſelbſt bis zum Belaufe von 600 Mark von 
dem fteuerpflihtiren Einkommen in Abzug zu bringen. 

— Die Localaufficht über die katholiſche Schule zu Mocker, Kreis 
Thorn, iſt bis auf Weiteres dem ftellvertretenden Kreisſchulinſpector 
Richter in Thorn übertragen und der bisherige Localſchulinſpeetor, Fa⸗ 
brikbeſitzer Born in Mocker auf ſeinen Antrag von dieſem Amte 
entbunden worden. 

— Mahnung zur Vorſicht. Daß bei Annahme von Goldmünzen 
im geſchäftlichen Verkehr Vorſicht dringend anzuempfehlen ift, beweiſt 
nachſtehender Fall: Vor kurzem erhielt eine Bewohnerin Breslaus unter 
anderem Gelde ein Zehnmarkſtück, das, als ſie es nach einiger Zeit 
wieder verausgaben wollte, von dem Kaufmann für minderwertbig 
erklärt wurde, weil es ſtark beſchädigt ſei. Die genauere Beſichtigung 
ergab, daß die Bezeichnung „10 M.“ mit Hilfe eines ſcharfen Inſtru⸗ 
ments vollſtändig entfernt worden war, wodurch ſich eine muldenförmige 
Vertiefung gebildet hatte; ebenſo war der Rand der Münze ſtark be⸗ 
ſchädiat und in Folge deſſen ſchwächer. Die dortige Reichsbank, der 
das Goldſtück unter Hinweis auf die beſchädigte Stelle vorgelegt wurde, 
ließ daſſelbe zerbrechen und reichte es unter dem Anbeimgeben zurück, 
die Münze an einen Goldarbeiter zu verkaufen. Ein ſolcher kaufte das 
zerbrochene Zehnmarkſtück für 8,75 Mark. Der Verkäufer hat daran 
alſo 1,25 Mark verloren. 

— Heilung von Sprachgebrechen. Seit einigen Jahren werden 
in Berlin von den Herren Taubſtummenlehrer A. Gutzmann und prakt. 
Arzt Dr H. Gutzmann „Lehrkurſe zur Abſteclung von Sprachgebrechen 
unter der Jugend“ abgebalten Bis jetzt fanden 7 derſelben ftatt, in 
denen ca. 170 Herren, meiſtens Lehrer und Aerzte, in einem Zeitraum 
von 4 Wochen mit der LeilmetLode genannter Herren theoretiſch und 
praktiſch vertraut gemacht wurden. An dem letzten Kurſus, welcher vom 
21. September bis 17. October dauerte, nahmen 3 Aerzte, 2 Stud. med., 
2 Leiter von Taubſtummenanſtalten und 12 Volksſchullehrer theil. 
Dabei war auch unſere Provinz Weſtpreußen zum erſten Male vertreten 
und zwar durch Herrn Lehrer Er dtmann hierſelbſt. Aus allen 
anderen Propinzen und mehreren deutſchen Staaten, ſelbſt außerdeutſchen 
Ländern, waren genannte Kurſe ſchon früher beſchickt worden. Die in 
der Heilmethode ausgebildeten Herren haben dann überall auf privatem 
Wege und in beſonderen Kurſen Stotternde behandelt und in einem 
Zeitraum von ca. 3 Monaten dauernd geheilt. 


— Zum ruſſiſchen Ausfuhrverbot für Oelkuchen. Nach aus 
Rußland eingetroffener Privatmeldung ſtehen in Folge Geſuchs einer 
großen Anzahl von ruſſiſchen Börſencomitees und Oelmüblen einige 
Abänderungen des Ausfuhrverbots für Oelkuchen bevor, ſeit deſſen 
Erlaß der Oelkuchenpreis von 70 auf 54 Kopeken per Pud gefallen iſt. 

— Einen zweiten Vortrag über Willensbeeinfluſſung bielt Herr 
Albin Krauſe geſtern Abend vor einem zahlreichen Publikum im 
Schützenbauſe. Die Experimente des Herrn Krauſe waren gleichwie 
bei feinem erſten Auftreten böchſt intereſſant und fanden allſeitigen 
Beifall. ö N 

— Der Commandant von Thorn, Herr General⸗Major von 
Hagen iſt deute Morgen bier eingetroffen und hat vorläufig im Hotel 
„Schwarzer Adler“ Wohnung genommen. Im Laufe des Vormittags 
brachte die Capelle des Infanterie Regiments v. d. Marwitz Nr. 61 
dem Herrn Commandanten ein Städdchen. Der vetztere ſprach dem 
Dirigenten Herrn Friedemann beſonders Dank dafür aus, daß derſelbe 
zum Vortrage verſchiedene ſeiner Lieblingslieder gewählt batte. 

— Dreiprozentige Reichs⸗ und preuftiſche konſolidirte Staats- 
anleihen. Im Intereſſe unferer Leſer machen wir darauf aufmerkſam, 
daß auf die im Februar d. J. aufgelegten 3 proz. Reichs⸗ und preu⸗ 
ßiſchen konſolidirten Staatsanleiben bis zum 6. November d. J. die 
letzte — Vollzahlungs- — Rente mit 16,93 M. für 100 M. Nennwerth 
geleiſtet werden muß und daß an dieſem Tage auch die Frift für ver- 
ſäumte Oktober⸗Einzablungen einſchließlich M. 0,84 Conventjonalſtrafe 
für 100 M. Nennwertb) abläuft. Gelegentlich der Vollzahlung gelangen 
an Stelle der eingereichten Interimsſcheine die definttiven Stücke zur 
Ausgabe und iſt biermit jenes große Finanzgeſchäft beendet. 

Von der Weichſel. Das Waſſer fällt wieder, heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 0,08 Meter. — Dampfer „Thorn? iſt auf der Bergfahrt mit 8 
leeren Kähnen bier eingetroffen, welche hier Rohzucker für Danzig laden 
werden 5 55 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 5 Perſonen. 


— 


Vermiſchtes. 


(Seit langen Jahren) iſt die Zahl der Bankerotte 
von Bankiers und Geldleuten in Deutſchland nicht jo groß, ge⸗ 
weſen, wie in dieſem; alle Augenblicke kommt eine ſolche Meldung, 
und faſt immer ſind es die kleinen Leute, die dabei bluten, weil 
ſie den Rath anerkannt reeller und ſolider Bankhäuſer verſchmähen 
und zu Jedem laufen, der ihnen hohe Zinſen verſpricht. Es wäre 
wohl zu wünſchen, daß hier etwas mehr Beſonnenheit Platz griffe. 
Deutſchland hat eine überaus große Anzahl von Bankiers, welche 
in der ganzen Welt einen guten Ruf haben; das Publikum hat 
daher nicht nöthig, ſich mit unſicheren Kantoniſten, die namentlich 
von den großen Städten aus ihre Netze auswerfen, einzulaſſen. 
run rr 


„Weiter!“ ſagte Herr von Lingen, als Lange einen Augen⸗ 
blick pauſirte. „Ich finde in Ihrer ganzen Unterhaltung mit jenem 
Herrn noch keinen greifbaren Grund zu ſeiner Verhaftung“ 

„Sie glauben überhaupt nicht an ſeine Schuld, Herr Aſſeſſor!“ 
ſagte der Detectiv in einem bedauernden Tone. 

„Noch nicht, mein Lieber, man verhaftet einen ſolchen Herrn 
nicht ohne genügenden Grund. Gegen den alten Riehl und 
ſeine Tochter lagen handgreifliche Beweiſe vor, die Münze in der 
Hand des ermordeten Kindes, das abgeriſſene Stück Zeug an dem 
Fundort der Leiche, welches zu dem Kleidungsitüd gehört, das 
die Tochter an jenem Tage getragen hat, wie ſie ſelber zugiebt. 
Liegt die Annahme nicht ſehr nahe, ja ſind es nicht folgerechte 
Beweiſe, daß das Kind ſich im Todeskampfe gewehrt und dem 
Großvater wie der Tante jene Gegenſtände abgeriſſen hat? Ich 
denke mir, daß die Kette damit geſchloſſen iſt, denn womit in 
aller Welt wollen Sie es ſonſt erklären, wie die Beweisſtücke in 
die Hand der kleinen Leiche, beziehungsweiſe an jenen Ort ge⸗ 
rathen ſein können?“ 

„Der Großvater kann die Münze verloren, der Enkel ſie 
ſowie den rothen Lappen gefunden und mitgenommen haben, 
Kinder in ſolchem Alter intereſſiren alle dieſe Dinge. Ich will 
es dahingeſtellt ſein laſſen, ob die Tochter nicht Mitwiſſerin, ja, 
vielleicht Helfershelferin bei dem Verbrechen geweſen iſt, — 
dieſe Annahme mag richtig fein, Herr Aſſeſſor, ich habe ihre 
Verhaftung ja ſelber befürwortet, halte aber den alten Riehl 
für ſchuldlos —“ 


(Sortfegung folgt.) 


(Eine neue Brandkataſtrophe in der 
Schweiz.) In dem Dorfe Babſtein bei Ragaz wurden wäh⸗ 
rend eines heftigen Windes 25 —30 Forſten eingeäſchert. 

(Geſcheitert.) Der engliſche Poſtdampfer Moſel iſt 
unweit Panama geſcheitert und total verloren. Paſſagiere und 
Bemannung ſind gerettet. 

(Mor d.) In Potsdam hat auf offener Straße ein 37 
jähriger Arbeiter ſeine Frau erſtochen, mit welcher er in Wort⸗ 
wechſel gerathen war. 

(In der Wetzel ſchen Raubmordſach e) in 
Spandau liegt heute nichts Neues vor. Zu einem unumwun⸗ 
denen Geſtändniß ſeiner Schuld hat man den Raubmörder noch 
nicht bringen können. Das von einem Berliner Blatt verbrei⸗ 

tete Gerücht, Wetzel habe ſich im Gefäugniß vergiftet, iſt grund⸗ 
al 

N . e Influenza) tritt in Preußiſch⸗ Schleſien in ſehr 
bedenklichen Umfange auf. Das Lehrer-Seminar in Steinau 
a. d. Oder iſt geſchloſſen. 

(Streik.) In den belgiſchen Bergwerken von Auchel haben 
1800 Grubenarbeiter ihre Thätigkeit eingeſtellt. In England 
wird am Montag der Ausbruch eines großen Maſchinenarbeiter 
ſtreiks erwartet. 

(Mord.) Ein an Jack den Auſſchlitzer erinnerndes Ver: 
brechen iſt auch in Malaga verübt. Das Opfer wurde in gräß— 
lichem Zuſtande aufgefunden, von dem Thäter hat man nicht 
die geringſte Spur. 


(Unter gegangen.) Im britiſchen Kanal find die 
beiden engliſchen Dampfer Strahtdee und Burguis unter- 
gegangen. 


Velegrapßifcße Depefchen 
der „Thorner Zeitung“. 


Copenhagen, 31. October. Der Reiſeplan der 
ruſſiſchen Kaiſerfamilie iſt Freitag Nachmittag 
wiederum geändert Die Fahrt erfolgt mit dem 


„Polarſtern“ doch über Danzig, wohin Freitag Nachmittag 
die Reife angetreten iſt. Der ruſſiſche Hofzug wird die 
Zarenfamilie in Neufahrwaſſer Sonnabend früh auf- 
nehmen. 

Danzig, 31. October. 12 Uhr 47 Minuten Mitt. 
Der „Polerſtern“ mit der Zarenfamilie und dem däni⸗ 
ſchen Königspaar lief heute Morgens neun Uhr ein. Die 
Herrſchaften wurden vom Botſchafter Schuwalow, meh: 
reren Conſuln und den Spitzen der Behörden empfangen. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Thorn, den 31. . er 


0,08 unter Null. 


Warſchau, den 28. October. . 0.43 über 
Culm, den 30. October. ; 0,24 unter „ 
Brahemünde, den 30. October Da 
Brahe: 
. y . a den 30. October BOB ur“ 


Vorm Brombergerthor. 
Heute Sonntag 
n Male geöffnet 
bei ermäßigtem Eintrittspreis für 
beide große Abtheilungen ohne 
sowie im 
Militär ohne Charge 10 Pfg. 


ff 
3 
Muſeum, Panoptikum 


500 Ausſtellungsobjekte, 50 lebens⸗ 
G. B 


Vorm Brombergerthor. 
heute zum letzten Male geöffnet 
Palma eee 
1 Neneite Illuſion. TB 
Empfehle weiter mein Kame⸗ 
runer Revolver -Billard 1 
gef. Benutzung. 


große Figuren. olz. 


nommen Clara Rothe 


6. Tangent 


Vorm Brombergerthor. 
Zur gefälligen Benutzung 
Nieſen⸗Carouſſel 


mit arab. Hengſten und Schlitten. 


Vorm Brombergerthor. 
Zum letzten Male geöffnet. . 

Große Gemälde⸗Gallerie 
50 der neueſten Anſichten. 

Eintritt 10 Pf. 


r 


Llavier- 1 Tilispil 


Gesange 
erteilt 


P. Grodzki, 


Schillerstr. 431, 2 Trp. 


Fröbel ſcher Kindergarten hohere 
Töchterſchule, 1. Gang, 1. Thüre An⸗ 
meldungen werden daſelbſt entgegenge⸗ 


Breiteſtr. 23. Muſter werd. aufgezeichn. 
u janinos. Kreuzsait,, 7 380 Man. 
Ohne Anzahlung à 15 M. monätlich. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16. 


Duos u. 
2 Muſter aM 
werden aufgezeichnet Breiteſtr. 51, II 


Zur Anfertigung von 
Damen- und Kindertoiletten 
zu civilen Preiſen 
bei geſchmackvoller Arbeit . ſich 
Witt, Säckerſtr. 27. 


Borax ⸗Schmierſeife 


Handels- Nachrichten. 


Thorn, 31 October. 
Wetter: rauh, Nachts Froſt 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen 11 bei kleinem Angebot 122/80fo. bell 213]15 Mt., 124/6pfo. 
ell 217/19 Mk. 127/0pfd. bell 22123 Mk., teinfter über Rot 
10 


Roggen feſt, ſebr wenig offerirt 110/12pfd. 218/220 Mk. 
2220224 Mk. 11001 8pfd. 225227 Mk. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 31. October. 
Tendenz der Fondsbörſe: feft. 


Aufſtoßen, belegte Zunge, 
geeianetes Mit el, wie es die 


I. E 10. 9ı Schweizerpillen find, anwend 


Buxkin Ausverkauf à Mk. 1,75 per Meter 
reine Wolle nadelfertig ca. 140 em. breit 
Um unſer Saiſon-Lager vollkommen zu räumen, 
verſe den Direct jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co, 
Muſter aller Qualitäten umgebend franco. 


Frankfurt a. M. 


Vorſicht hat nie geſchadet, dies ſollte ſich Jeder, auch der 
geſundeſte Menſch jagen und bei der kleinſten Verdauunasſtörung: Saures 
Magendruck, 


Appetitloſiakeit ꝛc. ſofort ein 
allein ächten Apotbeker Richard Brandt's 
en, dann bat man ſich nie Vorwürfe zu 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 208,15] 209,90 ſ machen, nachläſſig geweſen zu fein. Man achte genau darauf das ächte 
Wechſel auf Warſchau kurz 207,25 | 208,20 Präparat, mit dem weißen Kreuz in rothem Felde, welches & Schachtel 
Deutſche 3¼ proc Reichsanleibe 97,30 97,50 [1 Mk. in den Apotheken erhältlich, und keine wertblofe Nachahmung zu 
Preußiſche 4 proc Conſols 105,10 05,— bekommen. 
Panic 1 proe. 2 64,10 63,80 8 
olniſche Liquidationspfandbriefe — — 8 
eſtpre 31, Brandbrieie — | 94,10 [Vom Naucher dem Freunde empfoblen, wird Holländ. Tabak 10 Pfd. fes. 
Disonıe Lore Antkee 1 875 172,90 [ Mk. täglich bei B. Becker in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Notartellerwielen. 
Defterr. Creditactien. 148,50 149,10 
Wei . Banknoten . 173,15 173,30 Zur Verbesserung von Suppen, Saucen 92 Gemüsen sollte 
eizen: tober. 5 229, | 231,— in kei i = 
g Ne December 228,75 | 231,— Haushalt Kemmeriph 8 auen 1 
loco in New⸗ yet: 103,%/ 104,50 Das Beste ist stets Has Billigstel 
Roggen: loco 8 1 240,— 240,.— | __ 
en . g b 5 - = 240,20 | 243,— 
tober · November. N 240,50 | 242,25 - 2 U 
ee, oer Deen 2, 21036 JWinter fahrplan vom 1. Oktober 1891; 
: elober 62,70 62,— 22 5 
85 Upril⸗Mai 61,.— | 6080 Fahrplanmässige Züge 
ritus: 50er loco. . 71,2 71,10 > 
v ie d 21% 5140 [ Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn. 
70er Oetvber . 5 78 50,50 50,40 nach Alexan von 
70er Nodember⸗December » 50,30 50,40 7.35 früh, AERO „ 
Reichsbank-Discont 4 »Ct — Lombard⸗Zinsfuß 41 reſp 5 Cpt. 12,09 Mittags. | 8,26 Nachmittag, 
Ze 7,46 Nach mittags. | 10,11 Abends. 
Berantwortlider Nedacleur: Wilhelm Grupe in &orn. l er | von Bromberg 
2 2 48 ar 7,33 früh. 7,03 früh. 
a nn. — ’ 
12,03 W 10,46 Mittags. 
CCC NET EEE 2 TEE TEEN BRRRRE 5,55 Nachmittags, ng 


10,52 Abends. 


Verfälſchte ſchwarze Jeide. m 


des Stoffes, von dem man kaufen will. und die etwaige Verfälihung 
tritt ſofort zu Tage: echte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zu- 


ſammen, verlöſcht bald und binterläßt wenig Aſche von ganz bellbräun | 1875 en 
licher Farbe. — Verfälſchte Seide, die leicht ſpeckig wird und bricht, | 2.25 Nachmittags. 
brennt langſam fort, namentlich alimmen die „Schußſäden“ weiter 6,24 Abends, 
15500 7 Serboff 4 1 Seine i a unfelbraune = SER 

e, die im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern nad w 
krümmt. Zerprückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt fie, nero 


die der verfälſchten nicht. Das Seidenfabrif-Devot von G. Henne- 
berg (K. und K Hoflief.) Zürich verſendet gern Muſter von feinen 
ächten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke porto⸗ und zollfrei in's Haus. Doppeltes Brieſporto 
nach der Schweiz 


Gestreifte Seidenstoffe Mk. 120 1 


12 07 Mittags. 
3, 40 Nachmittags. 
7,2: Nachmittags. 
10, 41 Abends. 


nach Insterburg 
(Stadt- e 


7,25 früh. 
bis Mk. 4 Meter für Ball-, Gesellschafts-, und Strassentoiletten in 11.08 Mittags 
riesiger Auswahl liefert zu billigen, festen Fabrikpreisen die 2,16 Nachmittags 
Seidenwaarenfabrik 7.23 Abends, 
Berlin W., 1,— Nachts, 


Crefeld. Michels & Cie., Leipzigerstr. 101. 


Kgl. ndl. Hofl, Lieferant des Deutschen Officiervereins und des 


Deutschen Beamtenvereins. Proben postfrei, 
. . Saden 12, Eiege 5 Bin. Enz Sunc6 


zu vermiethen 
A. Preuss, „Sulmerftraße, 
De dritte Etage, 5 Jim., Balkon 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 


Bequemste 
Lage. 
Nahe den Linden. 


zu verm. Louis Kalischer, (72) 2. 
Culmerſtraße 340 41 
(vormals Hey) 
per 1. October zu vermiethen: einen 
Laden nebſt Zub.: einen Speicher, 
die ganze erſte Etage (ev. getheilt) 
Friedriohstrasse. und eine Wohnung in der III. Etage. 

— ® Im R 
ureau = Voriteher rn 
6000 Mark 2 unmöbl. Jimm 
auf unbedingt ſichere ländliche Hypoth.] neu renovirt, ſchönſte Ausſicht Altſt. 
zu vergeben. Zu erfragen beim Bur. Markt 304 find pr. ſofort zu verm. 


Vorſt. v. Majewsri, Thorn. Die Aellerräumſichkeifen 
Ein junges 0 zur ſ in unſerem Hauſe Nr. > in welchen 


nung der feinen Küche ſeine Weinhandlung und in den 
an Näh. 105 Exped. d. aux letzten Jahren ein Bierverlagsge⸗ 
Eine noch gut erhalt. gr. Nähm äft mit gutem Erfolg betrieben 


aſch. 
wird, ſind v 1. Januar 1892 zu verm. 
iſt zu verkaufen bei Richard Kühn. 
unweit dem Schlachthauſe. Ein = Dietrich & Sohn. 


Kleiner Alfe e tube u. Kellerwohn. 


Sun ſofort billig zu vermiethen. 
zu verkaufen im Museum, 
— — — — — ̃ — —¼48 


Neue Wilhelmstr. u. 
Nahe dem Bahnhof 


Vorſteherin, 


M. mend l Bäckerſtr. 245. jetzt 2. 


und kleine Wohnungen von 
leid zu vermiethen 


Blum, Culmerſtr. 


ſow. meine Schuellphotogsaphie ber ab in möblirt. en zu vermiethen. 

ur gefälligen Beachtung. empfiehlt ML 11 75 See e 2 Jacobsſtr., I. Fr. Czarnecki. 

J. G. Adolph. Block (Schnibbesches Grundftüd), ine ohn 5 Zimmern m. 

T. Hauerkohl, ——ĩ———ĩĩäĩjj gegenub dem neuen Röder'ſchen Haufe, een 2 852 von ſofort z. verm. 

Mag 5. Hauer-Gurken, neben dem Gaſthauſe von Rüster. äheres bei Casprowitz, Kl. Mocker. 
Vorzug Kocherbſen. . Th. Fischer, ackerffraſſe 48 

Carl Mallon-Thorn, pract. Arzt in Mocker. it von fofort veip. 1. Januar oder 


A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 
eoretiſch pracliſchen Unter. 
richt der ruf. Sprade |. 

ertheilt S. treich, 

Dolmelſcher u. Translateur d. uf. Jprache 


Marienſtrazße Nr. 1 
Gründlichen Privatunterricht 


in allen Schulfächern ertheilt gegen 
mäßiges Honorar 


E. Kaschad 


ſelbſt eingemacht offerirt 


geprüfte Lehrerin 
Alter Markt 18. 


Nerriobt 7. Wem n we 


Sammet, Goppernicusſtr. 7, III. 


Altstädt: Markt Nr. 302. 
Tuchhandlung u Maass geschürt 
für feine Herrengarderoben. 


Friſchen Sanertohl, 


Heiligegeifäft ra 

Ich wohne jetzt im Wein⸗ 
händler Gelhornſchen Haufe 
Baderſtr. I. Clara Janſelow 


1. April 1892 die erſte Etage beit. 
aus 5 Zim., Burſchengel. u. Pferdeſtall 
zu vermiethen. L. Hintzer. 
Gia u. freundl. geraum. Wohn 
F. Radeck fofort zu bezieh. A. Endemann. 
Radeck, eu⸗Culm.⸗Vorſt. Conductſtr. 40 
Schloſſermeiſter⸗Mocker. ſind 2 Wohnungen v. 3 Zimmern 


SS B nn nenn f 
2 nebſt Zubeh. billigſt v. ſofort zu verm. 
Lehrling 9 eb Näh. daſelbſt bei Reftaurateur Brüske. 
eee ee ern | °P Fimmer, au. Bene i 
Meine e befindet ſich jetzt n omptoir geeignet, ſind von 
zu vermiethen. 
Heili gen eiſtſtr. Nr. 15. 
Carli Müller, fohndiener. 
. TE TE Lt 


E Lehrlinge 


Kanten eintreten bet 


} an, 
Nr. 172, 
Näh. bei A. Kube, Baderſtr. Nr. 2. 


9 öbl. Zimmer ſofort zu verm. 
Tuchmacherſtr. 87/88. 


nach Culmsee, Qulm. 
Graudenz (Stadt- Bahnhof. ) 


hör auch getheilt, Brunnen, von ſofort Zwei & 90 Mk, eine & 70 Mt 


5,55 Nachmittags. 
12,37 Nacbts. 


von Graudenz, Oulm, 
Oulmsee ale Bahnhof.) 
8,53 
11.41 Mitac, 
5,17 Nachmittag. 
10,20 Abends. 


von Inowrazlaw 
7,08 früh. 
10,15 Mittags. 
1,59 Nachmittags. 
7,01 Nachmittags. 
10,46 Abends. 


von Insterburg 
(Stadtbahnhof.) 


2 Etage, 5 Zim., Entree, Zubehör 
und Waſſerleitung zu vermiethen 


A. Burozykowski, Gerberfir. 18. 


Familienwohnungen 
nebſt dazu gehörigem n 
in 
in meinem Hauſe (an der Bache gelegen) 
von ſofort, oder ſpäter zu vermiethen. 
Jacob Salomon, Mocker. 
Bode E Vorstadt, © Schulſtraße 

Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
a zꝛc. von ſofort zu vermiethen. 


amilienwohnungen 
find vom 1. April ab zu vermiethen. 
A. Borchardt. Schillerſtraße. 


leine Wohnungen 
ſind von ns zu vermiethen. 
3 Hotel, 


herrſchaftl. Wo nun 


iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeister Soppart. 


omberg.⸗Vorſt., Parkſtr. 4 


iſt noch eine kleine Familienwohnung 


an ruhige a abzugeben. 


A. BR u 
Gerberſtraße Nr. 18 
Herrſch. Wohnungen 


(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung 1 vermiethen durch 
Sand, 
Brombergehöllorfaht Schulſtr. 138. 
in möbl. Aim. auf Wunſch m. Tabin. 
iſt zum 1. November cr. zu verm. 
Näh. Araberſtra e 8, (alte 188) 2 Tr 
Fin möbl. Zimmer 
wird vom I. November er. ab zu 
miethen geſu 
Gefällige Offerten beliebe man in der 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
in gut möbl. Zim. iſt von ſogleich 


€ billig zu vermieth. Culmerſtr. 24. 
eine Parterre Wohnung von 
ſogl. zu verm. Bäderftr. 16. 


n auch zwei i Zimmer von 


ſogleich zu verm. Kulmer r 28. 


u möbl. Parterre Jimmer 


mit auch ohne Beköſtig. billig z. gg 


Mausolf, Culmerſtraße Nr. 11 


Pferde⸗Verkauf. 
Am Dienſtag, 3. Novbr. er., 


Vormittags 11 Uhr 
wird auf dem Hofe der Cavallerie⸗ 
Caſerne 
1 junges Fohlen 
öffentlich gegen Baarzahlung an den 
Meiſtbietenden verkauft. 
Thorn, den 28. October 1891. 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 
Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag, 3. November er., 
Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Eigen⸗ 
thümers Herrn Gustav Hinzelmann 

in Thorn, Bromb. Vorſt. 

17 Fach einfache unbeſchlagene Fenſter 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Eine Berliner Pumpenfabrik und 
Brunnenbaugeſchäft ſucht zur Begrün. 
dung eines Filial » Geſchäftes in 
Bromberg einen ihätigen Cheil- 
haber mit ca. 10000 Mark Einlage. 

achkenntniß nicht erforderlich. 
8 Adr.: sub J. J. 9287 bei. Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 

Gelegenheitskauf! 
Hohes, neues Pianino, 

kreuzſait., Eiſenbau in mattem und 
polirt, Nußbaum, höchſte Tonfülle, ſoll 
Umſtände halber billig verk. werden. In 
der Nähe befindlich, wird es franco zur 
Probe gejandt, auch leichteſte Theil⸗ 
zahlung geſtattet. Offerten an Fabrik 
Stern, Berlin, Neanderſtraße 16. 

Offerire zur Saiſon: 
ff. Aal i. Gelee dicke St. Poſtdoſe M5,50 
79 0 10 mittel 7 p ff 6 ” 4,— 
„ b. eunaugen oſtfaß „ . 
hr 11 Caviar per Pr. „ 3.50 
” l 


ra . ” ” " 
„ Berl. Rollmops Poſtfaß „ 2,— 
„ Kiel. Sücklinge Poſtkiſte „ 2,50 
W. Voss, g 
Fiſchräucherei, Fiſchconſerven u. Braterei 


Nationalliberale Partei in der Provinz 
Weſtpreußen. 


Für die Mitglieder der Nationalliberalen Partei in der Provinz 
Weſtpreußen wird am 8. November d Is in Graudenz ein 


Parteitag 


abgehalten, wozu hiermit alle Geſinnungsgenoſſen in der Provinz einge⸗ 
laden werden. Das Programm für den Parteitag iſt folgendermaßen feſt⸗ 
geſetzt: Vormittags 11½ Uhr findet im Gaſthof zum „Goldenen 
Löwen“ eine Verſammlung der Vertrauens männer 
ſtatt, um die provinziale Organiſation zu berathen. Dieſe Verhand⸗ 
lungen ſind vertraulich. Zutritt iſt nur mit beſonderer Karte geſtattet. 
iejenigen Parteimitglieder, welche an dieſer Vertrauensmänner ⸗Ver⸗ 
ſammlung theilzunehmen wünſchen, wollen ſich rechtzeitig wegen Ausfer⸗ 
tigung einer Zutrittskarte an das unterzeichnete Localeomitee wenden. 
Nachmittags 5 Uhr wird im Saale des Schützenhauſes eine 


öffentliche Nationalliberale Varteiverſammlung abge 


halten, zu welcher die Freunde und Angehörigen der Partei ſich möglichst 
zahlreich einfinden wollen. 
Das Ceutralwahleomitee 
der Nationallib. Partei. 
Hobrecht. 


Das Localeomitee für Grandenz. 
Wagner. 


Albrecht, Landſchaftsdir, Suzemin. Dr. Anger, Gymnaſialdir., Graudenz. 


Böhm, Commercienrath, Danzig. Claasen, Ad., Staotrath, Danzig. 
von Dessonneck, Maler, Graudenz Dommes, Rittergutsbeſ., Mitglied 
des Abg.⸗Hauſes, Sarnau. Gibsone, Commercienrath, Danzig. 

Dr. Grott, Rector, Graudenz. Jorek. Stadtrath, Danzig, v Katzler, 
Rittergutsbeſitzer, Wiederſee. Kosmack, Stadtrath, Danzig. 
Kutzner, Klempnermſtr., Graudenz. Dr. Lipkau, k. Kreisſchulinſpect., 
Putzig. Dr. Bohr, Redacteur, Graudenz. 


Mertins, Kaufmann, Graudenz. P ehn, G., Rittergutsbeſ., Kopitkowo. 
Preuss, W Iter, Fabrikbeſ., Dirſchau. Schwartz lerm. jr., Thorn. 
Dr. Semon, Sanitätsrath, Danzig Steffens, Conſul, Danzig. Ventzki, 

Fabrikbeſitzer, Graudenz. Victurius, Fabrikbeſitzer, Graudenz. 

Dr. Schneider, Director, Graudenz. Wagner, Rechtsanwalt, Graudenz. 

Wahasekaffe, Rittergutsbeſitzer, Roſenfelde. 

Wedekind, Landgerichtsrath, Danzig. Weyherr. Landgeſchworener, 
Graudenz. Wunderlich, F., Rittergutsbeſitzer, Kl.⸗Röbern. 
Indem wir Vorſtehendes hiermit veröffentlichen, ſind wir zugleich 

in der angenehmen Lage, den Parteifreunden zur Kenntniß zu bringen, 

daß die Herren Abgeordneten Staatsminiſter a. D. Robrecht und 

Dr. P. Krause, Königsberg, ihre Mitwirkung an dem Parteitage 

freundlichſt zugeſagt haben. 

Wir erſuchen Diejenigen, welche an einem gemeinſamen Mittag ; 
eſſen (Nachmittags 2 Uhr im „Goldenen Löwen“) ſich betheiligen wollen, 
dies bis Sonnabend, den 7. November, uns anzuzeigen. 

Das Localcomitee, 


En mu Du mu au au mu m zu zu u alla cu Cu zu zu za zu u zu me u me 7 


d. Cigarren- u. Tabakhand lung, 
M. Lorenz-Thorn, 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die er- 
gebene Anzeige, dass ich Elisabethstr. 14, Ecke Strobandstr. 
ein 


Colonialwaarengeschäft 


verbunden mit 


Destillation und Cigarrenhandel 


mit dem heutigen Tage eröffnet habe und bitte ich mein neues 


Unternehmen durch zahlreichen Zuspruch gütigst unterstützen 
zu wollen. 


Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch sorgfältigste 
Bedienung und strengste Reellität mir das Vertrauen des geehr- 
ten Publikums zu erlangen und zu wahren. 


Hochachtungsvoll 


M. Suchowols ki 


(vorm. A. G. Mielke & Sohn.) 
Elisabethstrasse 14. Ecke, Strohbandstrasse. 


| Vietoria- Theater. 


Dienstag, 3. November 1891: 


Wohlthätigkeits - Vorstellung. 


Einmalige Aufführung 
Gavalleria Rusticana 


(Sieilianische Bauernehre) 
Oper v. Pietro Mascagni 
Dirigent: E. Schwarz. 
Karten zu nummerirten Plätzen 
à 2,50 u. 1,50 Mk., Stehplatz 1 Mk. 
sowie richtige, mit dem Szenarium 
übereinstimmende Textbücher 450 Pf. 
in der Buchhandlung von Walter 

Lambeck zu haben. 


Er er Zaun 
Cigarren 
in jeder Preislage, 


tadellos in ( —— nn — 
Brand und Güte) Schützen⸗Haus. 


Sonutag, den 1. November er. 
Großes 


5 Streich⸗Concert 


| von der Capelle des Inft.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller, 

Königl. Militär-Mufil-Dirigent. 


empfiehlt 


Breiteſtraße 50. 


— 
Künstliche Zähne! 


Einzelne Zähne und ganze Gebisse setze 


> 

7 2 = 0 

N sehmerzlos ein. — Hohle Zähne, Jechl⸗ U ET P 

1 selbst schmerzende fülle (plombire) nach den — II 
En 


Der neueingerichtete 


Ottensen, Lobuſchſtraße 19. 
Bier-Ausschank 
Masch- und Pltt-Anstal der Spomnazgel’Iden Brauerei 


von i ich dem geehrten Publikum zur gefl. Beachtung. 
. ai empfiehlt ſich dem geeh “ - 
L. Millbrandt, BR Mittagstifch in und außer dem Hauſe H. Schneider, Sreiteftaße 53. r 


* 
Gerechteſtraße Nr. 106. %. Laechel, Venfädtifher Markt. XDD yr 15 
DU" Annahme jeder Wälhe. "BE 1. er Anders & Co. Winter-Soirée 

TTT Drogen, Farben u Parfümerien unter freundlicher Mitwirkung des 


Thorn, Brückenstr. 18. Thorner Zither⸗Clubs 
z am Sonntag, d. 1. Moube. cr. 


dennen Erfahrungen mit Gold, Amalgam, 
; t u. FU h billi d 3 i 
he Schmerzen für Stadt und Kreis Thorn. 


Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 


WE Bestellungen per Postkarte. "ni 
J. Blobie, Ki. Nach er 

Wir erſuchen alle diejenigen Abonnen⸗ 

ten welche durch L. Wodzinski die 


Breslauer 
Gerichts Zeitung 


erhalten haben, ſich dieſelbe bei Herrn 
M. Ulmer, Bücher⸗Händler, Kl. Mocker 
zu beſtellen, da wir dem . Wodzinski 
die Filiale entzogen haben. 

Die Exp. d. Bresl. Gerichts⸗Zeitung. 


Tapete nIl 
Naturelltapeten von 10 Pig. an 
Goldtapeten „ 20 Pfg. an 
Glanzta peten „ 30 Pfg. an 


in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 
Gebr. Ziegler. Minden Weſtfalen. 


Jalz⸗Speck, geräuchert. Bauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 
Schinken⸗ u. Salamiwurſt 


en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 
Fchter feiner Foxterrier aus 
einer berühmten Züchterei, 20 Mon. 
alt, eigenartige Kopfzeichnung, zu ver⸗ 
kaufen. Offerten erbittet 
Busch jun. Marienwerder. 


Eingezäunter Platz, 
in der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m 
breit, iſt zu verpachten. ' 

Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


Ziehharmonikas, 


groß und ſolid gebaut, mit 20 
Doppelſtimmen, Bäſſen, Doppel⸗ 
balg, Nickelbeſchlag u. prachtvollem 
Orgelton verſendet zu 6 Mk. 50 Pf. 
Nachnahme 

Franz Hänsel, 
Aluſikwaaren geſch. in Gohlis bei Leipzig. 


. 


(en- gros und en- detail) offeriert bil- 
ligſt und liefert frei in's Haus 


beginn 


M. Palm. 


KERKKKKKKKRKIKKKKK RK NINE 
3 Artiſtiſch-Photographiſches Atelier 


L. Basillus,. 
Thorn, 
Mauerſtraße 22. 
Täglich geöffnet von S-S Uhr auch Sonn u. Feiertags. 


D eee 


Ich hab» mich in Bromberg niedergelassen und wohne 
Danziger strasse 13, I. 
Haus Nubel. 


Dr. med. R. Plaesterer, 
pract. Zahn-Arzt. 


m — — — 
ſowie in 


) N) jedem beliebigen Poſten zu 
ſoliden Preiſen, liefert # 
rn ai bs Vorſt 
0 E n obs⸗ g 
»® H. Heine, 3 


—— ————ͥ ͤ b v —V—Lꝛꝰ !.ä— eä 


Bodega- Weine 


in Waggonladung. 


Hochfeine 
Dauer-Eß kartoffeln 


vom Faß bei 


Amand Müller, 
Culmer⸗Straße. 


kräftigen regelmäßigen Mittagstiſch in 
empfehlende Erinnerung à Couvert 3 


Gänge 80 Pf. iner apart von 5 
5 Gängen 1,50 Mt. 2. Vorträge 


Verein under Kaufe d. Thorner Zither-Clubs. 
erein junger Kaufleute n Aa 


im Vicioria-Saale 
4. Stiftungsfeſt. 


Angehörige haben Zutritt. 


JL. Adolph 
Eine tüchtige Schneiderin zur“ 


dem Haufe. J. Brewisch, Gerberſtr. 276. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


ine auſtändige, ſaubere Fran zu 


1 5 3 in d. Räumen d. Vietoria-Ti;eaters. 


Der Reinertrag iſt 

au Weihnachtsbe⸗ 

fchrerung für die Zöglinge des 

Waiſeuhauſes u. Kinderheims 
be ſtimmt. 


1. Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infan⸗ 

str. terie-Regiments v. d. Marwitz (Nr. 61) 

unter perſönl Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Friedemann. 


„Harmonie“ 


Sonnabend, 7. November er., 3. Theater- Vorſtellung. 


Abends 8 Uhr „bie weiblichen Hrillinge“, , Er ist Baron 


Liederſpiel von Woltei. IPreisluſtſp i. 1Aet 


Anfang 4 Uhr Nachm. 
Entree für Nichtmitglieder 
à Perſon 50 Pf. Kinder (in Be: 
gleitung Erwachſener) 10 Pf. 
Mitglieder haben gegen Vor 
zeigung der Jahreskarten 1891 
für ihre Perſon freien Zutritt. 
Näheres die Programme u. Placate. 
Es ladet ganz ergebenſt ein 


Der Vorstand. 
Montag, 2 Novbr. 
Großes 
Wurſteſſen 
wozu ergebenſt einladet 
F. Rosenau, Schulſtraße. 


Malz-Extract-Bier 


empfiehlt 
m 25 Flaschen 3 Mk. 
Jacob Sindowski Nachfolger 


Nur Mitglieder und deren 


Der Vorstand. 


Albin Krause 


über Suggestion pp. 
auf vielfachen Wunsch 


nochmals 


Mittwoch, 4, Novembe 


im Sohützenhause. 
Weiteres folgt. 


Waſchen verl. Schillerſtr. 6, 
Beilage und „Slufrirtes Sonntagsblatt“. 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 2596. 


Sonntag, den 1. November 1891. 


Was ih Berlin erzählt. 


Geſtern Morgen, etwa um ſechs Uhr, als der Oberbürger⸗ 
meiſter von Forckenbeck noch im feſten Schlafe lag, kratzte es an 
der Thür und gleichzeitig ertönte ein dumpfes Knurren. In dem⸗ 
ſelben Augenblick ſprang die Thür mit ſo heftigem Krachen auf, 
daß der Schlafende erwachte — auf der Schwelle erſchien als 
erſter Gratulant der berliner Stadtbär. 

Herr von Forckenbeck glaubte zu träumen und rieb ſich die 
Augen. Aber es war wirklich und leibhaftig der berliner Bär, 
welcher ſich in große Feſttoilette geworfen hatte. Er trug um den 
Hals eine große Binde, ſah von oben bis unten wie geleckt aus 
und die vergoldete Amtskette hing ihm bis auf den Bauch hinab. 
In der linken Tatze hielt er ein großes Blumenbouquet und die 
rechte aufs Herz legend, auf den Hinterpranken einherſchreitend, 
näherte er ſich dem Bette, räuſperte ſich zweimal und begann 

„Hochgeſchätztes Stadtoberhaupt, 

verehrter Herr Oberbürgermeiſter! 

An dem heutigen Jubeltage, welcher Ihnen ſo viele Ehrungen 
und Auszeichnungen bringt, habe auch ich in meiner Eigenſchaft als 
Wappenthier der Stadt Berlin es für meine Pflicht gehalten, Sie 
zu begrüßen und ihnen den Zoll meiner aufrichtigen Bewunderung 
darzubringen. Sie können heute mit Stolz zurückblicken auf drei⸗ 
zehn arbeitsvolle, 0 a 
ſtädtiſchen Gemeinweſens gewidmete Jahre. Während dieſer Zeit 
hat es mir und Ihnen nicht an Verunglimpfungen und Anfein⸗ 
dungen gefehlt. Man hat wiederholt verſucht, uns das Fell über 
die Ohren zu ziehen, aber dann haben wir unſere Krallen gezeigt. 
Man hat es gewagt, unſere ſchöne Hauptſtadt den „Waſſerkopf der 
Monarchie“ zu nennen. Der pure Neid mikrocephaler Geiſter! 
Wenn ich ſo Nachts, ganz meinen Gedanken hingegeben, am Rath⸗ 
hausthurm Wache halte und zum Sternenzelt emporſchaue, ſo 
erſcheinen mir zwei Himmelsgebilde als die leuchtenden Merkmale 
der Geſchichte Berlin's als die bedeutſamen Etappen meiner eigenen 
Entwickelung — der kleine und der große Bär. Hochgeehrter Herr 
Oberbürgermeiſter! Stellen nicht dieſe beiden Himmelskörper 
gleichſam das Berlin von ehedem und das Berlin von heute dar? 
Der kleine Bär war ich, als mich Albrecht in den Wappenſchild 
der winzigen Markgrafenſtadt ſetzte. Damals ſah man mich noch 
verächtlich über die Pranke an. Heute aber bin ich der von aller 
Welt reſpeetirte große Bär der deutſchen Reichs hauptſtadt. Heute 
kann mir keiner an die Rippen tippen! Daß ich geworden, was ich 
bin, verdanke ich nicht zum wenigſten Ihrer Amtsperiode, in welcher 
Berlin das beftverwaltete, großartigſte Gemeinweſen geworden iſt. 
Deshalb bitte ich Sie, Herr Oberbürgermeiſter, als Zeichen der 
Dankbarkeit dieſen Blumenſtrauß aus meinen Tatzen entgegenzu⸗ 
nehmen und“ — hier verſagte dem Bären vor Rührung die 
Stimme und er wiſchte ſich mit der rechten Pranke eine herabge⸗ 
fallene Thräne von der Schnauze — „und ſollte die Laſt der 

5 Oeffentliche 
Zwang sverſteigerung. 
Dienſtag. 3. November er., m 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 
2 Garnituren Sophas und Seſſel, 
darunter eine faſt neue mit roth ge⸗ 
preßtem Plüſchbezug. einige Regu⸗ 
lateure, 2 große Spiegel mit Spind⸗ 


Worten: 


ſegensreiche ganz dem Dienſte unſeres ee Bei 


DDr 
Das Modewaaren- u. Ausstattungs- 


H. K 


Jahre Sie zu drücken beginnen, ſollten Sie etwa daran denken, noch 
vor Ablauf Ihrer Amtsthätigkeit ſich in's Privatleben zurückzuziehen 
ſo rufe ich Ihnen aus aufrichtigem Herzen zu: Max, bleib bei mir!“ 

Sichtlich überraſcht und erfreut nahm Herr von Forckenbeck 


das Bouquet entgegen, ſchüttelte dem berliner Stadtbären lange und 


herzlich die Pranke und lud ihn ein, Platz zu nehmen, mit den 
„Entſchuldigen Sie mein Negligé; auf einen fo zeitigen 
Gratulanten war ich wirklich nicht gefaßt.“ Der Bär ſetzte ſich in 
einen Lehnſtuhl, dem Bette gegenüber, ſchlug die Hinterpranken 


übereinander und ſtützte das Haupt leicht auf die rechte Tatze. 


„Ich weiß wirklich nicht, was ich Ihnen anbieten ſoll“, ſagte 


der Oberbürgermeiſter. | 
„Wenn ich bitten darf, etwas lauter“ — unterbrach der 


Stadtbär — „ich bin leider im Verlauf der Jahre ſchwerhörig 
geworden,“ 
das rechte Ohr. 

„Ich weiß wirklich nicht, was ich Ihnen anbieten ſoll“, wie⸗ 
derholte Herr von Forckenbeck diesmal ſchreiend, „ich habe hier 
zwar einen vorzüglichen fine champange, aber ich weiß nicht, ob 
Ihnen das zuſagt. Halt, wie wäre es mit einer Schüſſel prächtigen 
Scheibenhonigs?“ Und er ſtreckte die Hand nach der Klingel aus. 

Der zottige Gaſt wehrte lächelud ab: „Sie vermuthen bei 
mir gewiß einen Bärenappetit, Herr Oberbürgermeiſter, aber ich 
muß wirklich danken. Ich nehme ſo früh nichts zu mir. Ich leide 
an Verdauungsbeſchwerden. Ja, ja, man wird alt!“ 

„Wem ſagen Sie das!?“ erwiderte Herr von Forckenbeck, — 
„na, wenn man das Herz jung bleibt.“ 

Iſt es wahr, Herr Oberbürgermeiſter, daß, wie ich höre, zur 
Feier Ihres ſiebenzigſten Geburtstages ſämmtlichen berliner Ein⸗ 
wohnern die Miethsſteuer auf ein ganzes Jahr erlaſſen werden ſoll?“ 

„O nein — da hat man Ihnen einen Bären aufgebunden! 
Pardon, das iſt mir nur ſo entwiſcht. Ich wollte mir durchaus 
keine Anſpielung“ — 

„Aber bitte, Herr Oberbürgermeiſter, wir find ja nicht fo 
empfindlich — doch ich höre gerade, daß die Rathhausuhr halb ſchlägt. 
Es iſt die höchſte Zeit, daß ich mich zurückziehe; Sie werden 
ohnedies noch genug Anſprachen und Feſtſtrapazen zu erdulden haben.“ 

Herr von Forckenbeck, der ſich inzwiſchen erhoben und ſeine 
Glieder in einen Schlafrock gehüllt hatte, meinte: „Es war mir 
ein aufrichtiges Vergnügen. Ich gebe mir der Hoffnung hin, daß 
wir beide auch fürderhin in ſchönſter Seelenharmonie leben werden. 
Wenn ſie vieleicht irgendwie noch einen Wunſch haben ſollten?“ 

„Hm — würden Sie vielleicht die Güte haben, für mich auf 
den berliner „Bär“ zu abonniren?!“ 

„Gewiß! Und nun geſtatten Sie mir, daß ich Sie bis zur 
Flurthür hinaus begleite.“ 

Wie zwei gute, alte Freunde, ſich zärtlich umſchlungen haltend, 
ſchickten ſich Herr von Forckenbeck und der Stadtbär an, das Zimmer 
zu verlaſſen. 


magazin 


ULESZA 


Und er legte, ſich vorwärts beugend, die Tatze hinter 


eee 


In bekannter guter Ausführung 
u. vorzüglichſten Qualitäten ver 
ſendet das erſte u. größte 


Bettfedern-Lager ; 
b. I. Kehnroth, Hamburg 


„Bitte, nach Ihnen, Herr Oberbürgermeiſter!“ 

„O nein, bitte, nach Ihnen! Ein ſo lieber Gaſt!“ 

Als der berliner Bär ſchon auf der Corridorſchwelle ſtand, 
wandte er ſich noch einmal um: „Richtig, das hätte ich beinahe 
vergeſſen-— grüßen Sie doch Virchow'n herzlich von mir. Es hat 
mich aufrichtig gefreut, daß dieſer verdienſtvolle, excellente Mann 
unn auch von Staatswegen den Titel Excellenz erhalten hat — aber 
nicht doch, das verwechſele ich ja mit Helmholtz. Mein Gedächtniß 
iſt etwas ſchwach. Ja, ja, man wird alt. Na, thut nichts — grüßen 
können Sie Virchow'n doch von mir!“ 

Vermiſchtes. 

Bei der Kohlfurter Eiſenbahnkataſtrophe hat ſich eine 
kleine Epiſode ereignet, welche trotz des Ernſtes der Situation 
komiſch wirkte. An den Kupeefenſter des verunglückten Breslau⸗ 
Berliner Kourierzuges erſchien etwa eine halbe Stunde nach dem 
furchtbaren Zuſammenſtoß das höchſt verwundert dreinſchauende 
Geſicht eines Paſſagiers, welcher die naive Frage an die Nächſt 
ſtehenden richtete: „Was iſt denn eigentlich los? Der Mann 
wäre vor Schreck faſt umgefallen, als er hörte, was paſſirt ſei und 
in welcher Gefahr er geſchwebt habe. Er hatte geſchlafen, und 
zwar ſo feſt, daß er von dem Zuſammenſtoß nichts verſpürte. Ein 
ſolch feſter Schlaf iſt wohl ſelten. Wie leicht hätte es paſſieren 
können, daß er beim Aufwachen ein Todter Mann geweſen 
wäre. 

In Bari iſt dieſer Tage von dem Schwurgericht wieder 
eine jener Freiſprechungen ergangen, die für Italien nicht minder wie 
für Frankreich bezeichnend ſind, Urtheile, in denen das menſchliche 
Mitgefühl und eine gewiſſe romantiſche Sentimentalität die Ober⸗ 
hand über das ſtrenge Rechtsgefühl gewinnen. Der Thatbeſtand 
des Verbrechens weicht von der hergebrachten Schablone kaum ab: 
Ein junges Mädchen überfällt den Verführer, der das Eheverſprechen 
nicht halten will, auf offener Straße mit einem Dolche und bringt 
ihm acht Wunden am Körper, fo wie die beliebte Schmarre quer durchs 
Geſicht bei, das Brandmal des ungetreuen Liebhabers. Während 
der Verhandlung ſprach ſich die Neigung der Bevölkerung ſo un⸗ 
verholen zu Gunſten der Rächerin ihrer Ehre aus, daß der ver⸗ 
wundete Liebhaber die neben dem Strafverfahren gegen das Mädchen 
angeſtrengte Civilklage zurükzog, um den Zorn der öffentlichen 
Meinung nicht herauszufordern. Die Geſchworenen verneinten die 
Schuldfrage. Unter jubelndem Beifall der Zuhörer ſprach der Ge⸗ 
richtshof die Angeklagte frei. 

Eine Prachtente. Wiener Zeitungen behaupten, auf einem 
bevorſtehenden großen Gartenfeſte in Schloß Monza werde die Ver⸗ 
lobung des italieniſchen Kronprinzen mit der 16 Jahre zählenden 
älteſten Tochter des Kaiſers von Rußland proklamiert werden. Der 
Umſtand, daß ſolche Enten gezüchtet werden, beweiſt, daß es noch 
recht ſtill in der Politik iſt. 


( DDr 
Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbstbewabrung 


CCC 
80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 


von 


chen, einige Tiſche, Kleider u. Wäſche, 
Schränke, 2 Sophas, 150 Flaſchen 
Arrac, 1 vierzölligen Laſtwagen, 
1 neuen ſtarken Schlitten, 1 Beutel 
mit Rauchtabak u. A. m. 
öffentlich meiſtbieiend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


, 
Gerichsvollzieher in Thorn. 


— 

Die Lieferung von Kartoffeln 
für die Menage⸗Küche des I. Bataillons 
Negts. 61 wird vom 10. November 
1891 bis 15. Auguſt 1892 vergeben. 

Angebote hierauf ſind bis 

6. November 1891 
der Menage ⸗Commiſſion genannten 
Bataillons einzureichen. Lieferungsbe⸗ 

dingungen liegen in der Küche zur Ein⸗ 
ſicht aus. a 

Die Menage⸗-Commiſſton. 


7 
Atelier f. Photographie. 7 
A- Wachs, |, 

1 


— 


* 


Bromberger⸗Vorſtadt 
Schulſtraße Nr. 7 
lieſert Photographien jeder Art. „m 


ſowie 
Portraits in Kreidezeichnung 
in vorzüglichſter Ausführung 
mar, onen = Biigft a | 
ufnahme nach außerhalb auf Beſtellung 
ohne Preiserhöhung. 
| Bei allen Aufträgen wird der 
verauslagte Fahrpreis für die Stadt⸗ 
bahn zurückerſtattet. 


—— — 
Neue Gemüse-Conserven 
eingetroffen bi 


IJ. G. Adolph. 


THORN, 


Altstädtischer Markt 430 
(früher 8. Weinbaum & Co.) 


empfiehlt 

zu festen, aber sehr billigen Preisen: 
Seidenstoffe — Parchente, Teppiche, 
schwarz und farbig | Linons u. Shirtinge,| Bett- u. Pultvorleg., 
Sammete, Hemdentuche und | Tisch- u. Bettdecken 
Peluche, Madapolame, Schlaf- und Stepp- 
Kleiderstoffe, Negligéstoffe, decken, 

u" Pelzbezugstoffe in | Stickereien, Reiseplaids, 


Seide u. Wolle, | Damen-, Herren- 


Läufer in Wolle, 


Abgepasste Roben, | u. Kinderwäsche, | Manilla u. Cocos, 
Damenschlafröcke, Bielefelder und Möbel-Cröpes und 
Jupons, Schlesische Leinen, Cretetonnes, 
Schürzen, Tischwäsche, Gardinen, 
Shawls u. Tücher, | Handtücher, Tricotagen, 
Flanelle, Taschentücher, Damenstrümpfe, 
Herrensocken. 


Alle Artikel sind mit Neuheiten reichhaltig sortirt. 


40 Rabatt, 


und franco! 


Bei Baarzahlung 


Muster umgehen 


| DDr 


8 


Hamburg -Australien. 

Irerte Deutſche Dampfſchiſſfahrt von Hamburg nach 

Sy Adelaide, Melbourne, Sydney cantworpen anlavteng 
regelmäßig alle drei Wochen. 

Neue 1 Dampfer. — Billigſte Paſſagepreiſe. 
Vorzüglichſte Einrichtung un schi Ur fischt. s-Nafagiere. 
“ Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg. 
J. S. Caro in Thorn. 


F ” el 
N 


Auskunft ertheilt 


ollfrei gegen Nachn. (nicht unter 
g ; 10 Pfd 


neue Bettjedern f. 60 Pf. d. Pfd. 
ſehr gute Sorte „ 1,25 Mk. „ 
pr. Halbdaunen 1,60 u 2 Mk. 
pr. Halbdaunen hochſein 2,35 Mt. 2 
pr. Ganzdaun. (Flaum) 2,50, 3 Mk. 2 
2 
® 


lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


Teltower Rübchen 


d 
Alrahentt Bucherfpten 


empfiehlt 


J. G. Adolph 
Kirchliche Nachrichten. 


Altſt. evang Kirche. 
Am 23. Sonntog n. Trinit., 1. Novbr 1891. 
(Reformationsfeſt) 
Vorm. 9½ Ubr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachber Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Collecte für die deutſche Lutberſtiftung. 
Neuſt ev. Kirche. 
Vorm. 9 Ubr Beichte. 

Vorm 9%, Un: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte für den Provinzialverein der 
Deutſchen Lutberſtiſtung. 

Nachm 5 Ubr Herr Pfarrer Hänel. 
Neuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Ubr. Militärgottesdienſt 
Herr Garntionpfarrer Rüble. 
Evangel. lutberiſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Keller. 
Evang. lutb. Kirche in Moder. 
Vorm. 9", Ubr: Herr Paſtor Gaedke. 
Schule in Poogorz. 
Vorm. 9 Ubr: Gottes ienſt: 
Herr Prediger Endemann: 
Montag, 2. November er. 
Nachm. 5 Ubr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Mädchen in der Wob⸗ 
nung des Herrn Garnifonpfarrers Rühle. 


Bei Abnahme v 50 Pfd. 5% Rab. 
Umtauſch geſtattet. 


See 


2999990070099 499994 


Paris 1889 goldene Medaille, 


500 Mark in Gold, 


wenn Cröme Grolich nicht alle Haut⸗ 
unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flede, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 
röthe ꝛc. beſeitigt u. den Teint bis ins Alter 
bleudend weit und n erhält. 
Keine Schminke. Preis Mk. 1.20. Man ver⸗ 
lange ausdrücklich die „preisgekrönte 
Creme Grolich*, da es werthloſe Nach⸗ 
ahmungen giebt. 
10 on Grolich, bazu gehörige Seife 
g. 

Grolich's Hair Milkon, das beſte 
Br ärbemittel der Welt! bleifre,. 
. 2.— und Mk. 4.—. 

Hauptdepöt J. Grolich, Brünn. 
Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 


Thorn: Anders & Co., Brückenſtr. Ils 
JE B. Salomon. A. Mayer, Drog uf. 


Bei keinem Stammgaſt jolte fehl. 
Neues Stammliſchſpiel: 
Müller u. Schulze auf der Heirath 
oder: Wer bezahlt die Zeche? 
16 originelle Karten m. Gebrauchs- 
anweiſung. Preis 40 Pf. 

Zu haben in allen Buchhandlungen 
geg. Einſend. des Betrags direct 
v. C Pfeiffer, Buchholg. Leipzig 


Mehrere geübte 
Pugarbeiterinnen 
D. Henoch. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Vermiethung des 
Schankhauſes II 
zwiſchen Segler⸗ und Nonnenthor 
die Zeit von ſofort bis 1. April 1895 
haben wir einen Licitationstermin auf 


Donnerſtag, 5. November er., 
Vormittags 11 Uhr 

im Zimmer des Stadtkämmerers (Rath⸗ 

haus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 

Mieths⸗Bewerber hierdurch eingeladen 

werden. 

Die Miethsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus, 
können auch gegen 50 Pf abſchriftlich 
bezogen werden. 

Jeder Bieter hat vor dem Termine 
eine Bietungscaution von 100 Mk. bei 
unſerer Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 27. October 1891. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am 15. d. Mts. iſt auf der Tuch⸗ 
macherſtraße hierſelbſt die Quittungs⸗ 
karte des Dienſtmädchens Helene Dre⸗ 
ger gefunden worden. 

Dieſelbe iſt im Stadtjecretariat 
(Bureau II.) abzuholen. 
Thorn, den 28. October. 


Der Magiſtrat. 
Dekauntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für 


die Monate October / November cr. reſp. 
für die Monate Octbr./ Decbr. cr. wird 


in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
CTöcht erſchule 
am Dienſtag, d. 3 Vovbr. 
von Morgens 8½ Uhr ab, 
in der KAnaben-Hittelſchule 
am Mittwoch, d. 4. Nobdbr. 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 


erfolgen. 
Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 


der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 


9 
1. Kl. 24.26. Nov. 91. 
2. Kl. 18.-23. Jan 92. 


In Stettin und Lübeck findet die Ausz. der Gew. ſtatt. 


CHERING’S REINE S MALZ-EXTRAGT 


len and ne berg ats Einderung e Reizzuſtänden⸗Athmungsorgane 


Kräftigung 


bei Katarrh, Keuchhuſten sc. Flaſche 75 Pf. 


Ver 9ſt werden 
Millionen 
baar ohne Abzug. 


Antisklaverei-Geld-Lotterie. 


Originallooſe 1. Klaſſe / M. 21, 
Betheiligungsſcheine für beide Klaſſen an 100 i Looſen M. 48, 
an 50 Original-Looſen M. 2 
Original-Voll vooſe 1. u. 2. Klaſſe gültig Yı En 42, ½ M. 4,20. 
½0 Vollantheile M. 2,50, % verſchiedene Nummern M. 24 
Amtl. Liſte und Porto 50 Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra). 


Rob. Th. Schröder, 


Haupt-Collecteur, Lübeck. 
Beſtellungen geſchehen am bequemſten auf dem Abſchn. e. Poſtanw. u. bitte ich den Namen recht deutlich zu ſchreiben 
Der Verſand der Looſe erfolgt‘ von Lübeck. 


Jedes II. Loos 
gewinnt. 


% M. 10,50, ½ M. 2,10. 


if ein ausgezeich⸗ 
netes Hausmittel 
zur 


Malz- Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


gehört zu den am leichteſten . die Zähne nicht angreifenden Eiſen⸗ 
mitteln, welche bei Blutarmuth (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. 
Preis pro Flaſche 1 Mk. 


engliſche 


Dieſes — — wird mit großem Erfolge gegen Rachitis (ſogenannte 
rankheit) gegeben und a weſentlich die 
bildung bei Kindern. 5 ck. 


nochen⸗ 
reis pro Flaſche 


Jeruſprechanſchluß;. Schering’s Grüne A potheke, Berlin N. ehe 10 


_— Niederlagen in fait ee Wanke und L Droguenhandlungen. 


N Antisklaverei-Geld-Lotterie. 


200,000 Loose in zwei Zieh. m. 18930 Gewinnen i. Betrage v. 


4 Millionen Mark 


ohne jeden Abzug bei der Nationalbank für Deutschland in Berlin W. zahlbar. 
Hauptgewinne: Mk. 600 000, 300 000, 150 000, 100 000, 75 000 etc. 


Original-Loose: I. Klasse: % 210 1 8 zur 
Ziehung am 24. - 26. Novbr. 1891 — 2,10 4,20 6,30 10,50 21, — Mark 


Jeder Inhaber eines Looses erster Klasse hat das Recht, dassel be gegen Zah- 
lung des Renovationsbetrages bis 4. Januar 1892 zu erneuern Die in erster Klasse 
gezogenen Loose fallen in zweiter Klasse aus. | 

General-Debiteur, 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


Die Bestellungen sind auf dem Coupon der Postanweisungen niederzuschrei- 


| ben und sind 10 Pf. für Porto und 20 Pf. für eine Gewinmiste mehr einznzahlen. 
| 


Schulgeld noch am Donnerſtag, den 5. 
und Freitag, den 6. Novbr. cr., Mittags 
zwiſchen 12 und 1 Uhr in der Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 
Thorn, den 31. Ditbr. 1891. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

An Stelle der ſeitherigen Holzbrücken 
neben dem Wegner⸗ Weſſel ſchen und 
neben dem Angermann ſchen Grund- 
ſtücke ſollen zwei Ueberbrückungen, 
veranſchlagt auf zuſammen 419 Mk. 
durch 70 Cmtr. im Lichten weite 
Cementröhren geſchehen. 

. Ferner ſoll am neuen Friedhofe ein 
maſſiver Brunnen, 1,20 Meter im 
Lichten weit, mit eifernem Brunnen: 
ftänder und Rohr, 0,07 Mtr. weit 
Bohlenbelag, 0,06 Mtr. ſtark, erbaut 
werden. 

. Ferner ſoll der Holzanſtrich an dem 
neuen Kirchhofszaun und das Portal 
mit chemiſcher Farbe von Dr. J. 
Amman Berlin Schutzmaſſe, 
Dauerfarbe — in Minuslicitation 
ausgeboten werden. 

Hierzu ſteht Termin 

am Donneritog d. 5. Nov. d. J. 

Nachmittags 3 Uhr. 

im Amte zu Mocker an, zu welchem 

Bietungsluſtige eingeladen werden. 
Mocker, den 30. Octbr. 1891. 


Der Gemeindevorſtand. 


Bekanntmachung. 

Im Wege der öffentlichen Verdin⸗ 
gung ſollen folgende Materialien im 
Ganzen oder getheilt vergeben werden: 
1) 36 000 Stück Ziegelſteine zu einem 

Anbau an das Waſſerſtationsge⸗ 

bäude zu Jablonowo, 

2) 67 000 Stück Ziegelſteine, 

3) 75 Cbm. Feldſteine zum Bau eines 
Beamtenhauſes zu Najmowo. 
Angebote ſind mit entſprechender 

a bis od dem 

ovember d. Js., 
7 9 Uhr 
ftattfindenden Eröffnungstermin koſten⸗ 
frei einzureichen. Angebotsbogen und 

Bedingungen können während der Dienſt⸗ 

ſtunden in meinem Bureau eingeſehen 

oder gegen eine Gebühr von 0,75 Mk. 
bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Oſterode, 24. October 1891. 


Der Eifenbahnbau-Inipector 
Francke. 
Gperatte 
Jahn- Operationen, 
kün gr Zähne u. Plomben. 
lex. Loewenson, 
Allee.. 
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von denen 
alle 4 Wochen ein Heft 
von 16—17 Bogen 
und mit Extra ⸗Kunſt⸗ 


beilagen erſcheint. 


Preis pro Heft nur 1 Mart. 


ie bringen gediegene Auf⸗ 
von 


erſten Autoren, die beſten 


1 
N. 


Ilustrirte Oktav-Hefte 


auf die 
„dem liefert jede Buchhandlung das erfte Heft auf Wunſch zur 


Illuſtrirten Oktav-Hefte 


unerſchöpflich in der Fülle 
ige, die ein Blatt zum Kieb- 


all jener amüſanten Beiträ 


ling der Familie machen. 


S 
Deshalb abonniren Sie 


und 


„Ueber Land und Reer“, 


5 


Die 


„Aluſtrirten Oktav⸗Pefte“ 
bringen zunächſt: die neueſten Werke von 
Hermann Heiberg, Oſſip Schubin 


und Sophie Junghans, ſowie 


Abonnements 


ſind das reichhaltigſte, vielſeitigſte und am ausgiebigſten 
in allen Buchhandlungen, Journal-Erpeditionen und Poſtanſtalten. 


ſätze aus allen Gebieten von 
Romane und Novellen, find 1 


illuſtrirte Journal ihrer Art. 


” 


Briefe, Keifefanebiider el 


| 


Land 


Generalfeldmarſchalls Moltke, 


Der belle⸗ 
Wer 
„Weber Land und Meer“ 
näher kennen lernen will 
Anſicht ins Haus. 


triſtiſche Teil iſt fo 


Die Illuſtrirten Oktav⸗Hefte von 


Ueber 


u. a. die herrliche Korreſpondenz mit feiner Braut und Frau. 


Der neue, eben beginnende 
Jahrgang enthält nur das 
reich, daß ſich der 
kann, der illuſtrative Teil zeigt be⸗ 
merkenswerte Verbeſſerungen. 


Leſer richtig einlefen 
und warm werden 


Beſte. 


C. F. Schulze u. Co., Berlin. 


empfehlen 


geräuschlose Thürschliesser 


(Deutsches Reichs-Patent) 


vollkommenstes und dauerhaftestes System. 


Filiale Thorn: Robert Tilk. 


annoncirt 


am zweckentsprechendsten, bequemsten 
und billigsten, wenn man eine Anzeige der 


Annoncen-Expedition von 


1 Hr & VOGLER A.-G. 


Königsberg in Pr. 
Nr. 261 Kneiphöfsche Langg. Nr. 261 


zur Vermittelung übergiebt. 

Original-Zeilenpreise, höchste Rabatte, reelle Bedie- 
nung, grösste Leistungsfähigkeit. 

Zeitungs-Kataloge sow. Kosten- Anschläge gratis. 


Atoktererk 

Auf Wunſch höherer Autoritäten von 
Bromberg beginnt am 4. Nobbr. d. 
J. daſelbſt ein Kurſus für Sprachlei⸗ 
dende und nehme Anmeldungen nur 
noch bis dahin entgegen Heilerfolge 
mehrfach durch Königliche Behörden 
(Preußen, Bayern, Sachſen, Württem- 
berg etc.) ausgezeichnet. Behandlung 
individuell, jegr einfach (nicht wie in 
letzter Zeit vielfach von Laien ange⸗ 
wandt wird) und an uns ſelbſt er⸗ 
probt. Keine unnatürlichen Mundbe⸗ 
wegungen, kein Takt⸗ noch langſames 
Sprechen, welches nie zu fließendem 
Sprechen führen kann. Auszug mit 
amtl. Atteſten über 25⸗jährige nach⸗ 
haltige Erfolge, darunter von Conſi⸗ 
ſtorial⸗, Regierungs- und Schul⸗Räthen, 
Geiſtlichen, Nerzien, Oberpoſtdirektoren 
etc. gratis. Unbemittelte erfahren wohl⸗ 
wollende 1 a 
tägl. v. 12—1 u. Uhr nachm. 
Ur. Tenweges & Sohn aus Burg: 
ſteinfurt (Weſtf.) zur 15 in Bromberg, 
Friedrichſtr. Nr. 5 N. Et. 


Stotterer! 


Antwort auf die Anfrage eines 1 — 
tienten: Die Methode des Herrn Dr 
Tenweges in der Heilung des Stotterns 
hat ſich bei meinem Sohne (im Jahre 
1876) ganz ausgezeichnet bewährt und 
zwar bis auf den heutigen Tag, ſodaß 
ich ihm von ganzem Herzen dankbar 
bin und ihn dringend jeden ähnlich 
Leidenden empfehlen kann. 

Brieg, i. Schl. d. 14. Sept. 1882. 
B. v. Bergen, Laudgerichtsdirektor 

(jetzt Kammergerichtsrath in Berlin). 


Stotterer! 


Auszug aus einem Atteſte: Scholz, 
welcher während 3 Wochen an dem Un⸗ 
terrichte des Herrn Dr. Tenweges Theil 
nahm, iſt vollſtändig in den Beſitz 
ſeiner Sprachfertigkeit gelangt. 

Poſen, d. 4. Debr. 1882 (L. S.) 
Der Magiſtrat. 


Bichen-Brenn- und Nutzholz, - 


beiter Qualität, ſowie andere Sorten 
Holz, verkauft läglich Forſtverwalter 
Bobke in Forſt Leszez bei Roſenberg, 


Kiefern⸗Kloben I., II., 
ſowie andere Sorten Holz, derkadit 
tägl. Förſter Strache i. Forſt Liſſomitz, 
Holzboblen, Kiefern-, Birken: 
und Eichen⸗ Brennholz, 

ſowie kieferne “ % u. 24”, Bretter 
und Schwarten, birtene Bohlen und 
Halbholz, Speichen ꝛc. verkauft billig 
S. Blum in Thorn 


Linſen u. 3 Aus- 


zügen, Vergröße⸗ 
rung ca. 12mal, 
p. St. unter voll⸗ 


ter Garantie 


nur 3,20 Mk. 
Jed. Fernrohr, w nicht zur vollen 
Zufriedenheit ausfällt, nehmen auf 
2 unſere Koſten ſofort retour. 

F Preis- u. Anſterbuch ver) franko 


Kirberg & Co, GRAEFRATH 


bei Solingen, 


—— — . — eee en e und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


mit 4ſeingeſchliff. 


Schon am 24. Novbr. cr. 


findet die erſte Ziehung der An- 
tiſklaverei Lotterie bal. Der 
Vorrath an Looſen iſt nur noch gering. 
Hauptgew.: Mk. 600 000, 300 000 ꝛc. 
Alles baares Geld — 1 Abzug!! 
Orig ⸗Looſe zur I. Kl.: Y, à Mk. 21.— 
½ à Mk. 10,50, ½1 a Mt. 2,50. Ans 
ee: 79 & Mk. 1.—, ! 71e A Mk. 2,.— 
% à Mk. 3,50. Als beſonders vor⸗ 
theilhaft empfehle ich die Betheiligungs⸗ 
ſcheine & Mk. 3, — an 10 verſchiedenen 
Nummern; mehrere Emiſſionen hiervon 
haben bereits reißenden Abſatz gefunden. 
Die Hauptagentur: Oskar Draw. ert, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt. 


KKÄKKKCKAKKKH 
Wolle! Wolle! Wolle! 


Strickwolle von 2 Mark an 
das Pfund bis zu den allerbeſten. Ge⸗ 
5 doppelmaſchige Unterkleider 

n Normalwolle, geſtrickte Socken u. 
Strümpfe von eigen geſponnener 
Baumwolle bis zu den feinſten 
empfiehlt die Strickerei 

P. S. Um beſtellte Sachen pünktlich 
liefern zu können bitte ich die Aufträge 
x Bi aufgeben zu wollen. 


XXXXT TON NN 


Wo 


* man die vet und billigſten 


Tapeten? 


bei 


R. Sultz, 


Breite-u. Mauerſtr.⸗Ecke 459. 

Ein im höchſten Maaße leutun 08- 
fähiges Haus ſucht für den Ver⸗ 
trieb von 


decorirten Hötelgeschirren 


für den hieſigen Platz und Um⸗ 
gegend einen geeigneten ſoliden 
Agenten, der mit der betreffen⸗ 
den Kundſcha't gut bekannt iſt und 
ſolche regelmäßig beſucht. 

Gefällige Anerbietungen 3 
„Porzellan“ beförd. die Exp. d. 

underbar ist der ri 
Sommer- prossen, unreiner Teint, 
gelbe Flecke etc. verschwinden 


unbedingt beim täglichen Gebrauch 
von: 


Bergmann's Lillenmilch-Seiſe. 


von Bergmann & Co. in Dresden. 
Vorräthig à St. 50 Pfg. bei Adelf Leetz, 


Ganz umsonst 


kann von heute an jedermann die Straßenbahn 
benutzen, der bei mir einkauft oder Zahlungen 
für Färberei, Garderobe Remigung, Dekatiren 
Bettfedern - Reinigung und Strickereien ꝛc. zu 
leiſten hat. 

Ich nehme, ohne Erhöhung der bisherigen 
Preiſe bei Zahlungen von einer Mark einen 
abgefahrenen Fahrſchein von 5 Pf, bei zwei 
Mark einen ſolchen von 10 Pf., bei drei Mark 
einen folder don 15 Pf, bei dier Mark einen 
Fahrſchein von 20 Pf., bei fünf Mark 25 Pf., 
bei ſechs Mark zwei Fahrſcheine & 15 Pf. u. ſ. w. 
A 1 lie, gehabten Werthe in Zahlung. 


Hiller, Schillerstr. 


Rot chardt, 


Geldſchränte 


mit ern 
eiſern. Caſſetten 


offerirt 


Robert Tilk. 
Betrodnele thein. Firſchen, 


Pflaumen, 
Succade, 
Citronen, 
Sardellen, 
Sardines a Thuile, 
Gewürz⸗ u. Vanille⸗ 
Chocolade 
empfiehlt 
Kudolf Meyer. 
Podgorz. 
Die Polizei hat das 
Stehenbleiben der Buden 
bis Sonntag Abend 
geſtattet. 


